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Siehe Warnungstafel!

An die tit. Sektionsvorstände

und die verehrfichen Mitglieder!

Die Angestelltenverbände tragen den
Kampf um den Gesamtarbeitsvertrag im
Kanton Graubünden in den Inseratenteil der
Tagespresse hinein. Einer solchen Kampfmanier

können und wollen wir vorläufig
nicht folgen: sie passl auch schlecht in die
Zeit der 'Feuerung und Teuerungszulagen
hinein und erweckt das Kopfschütteln nicht
bloss des nicht interessierten Publikums,
sondern auch manches ruhig denkenden
Angestellten.

Dagegen bitten wir dringend, überall dafür

besorgt zu sein, dass die Tages- und
Lokalpresse ihre Leser anhand der wahrheitsgetreuen

Berichte der „Hotel-Revue" über die
Situation orientiert. Die schweizer. Presse-
bureaux tragen ihrerseits zur Aufklärung auf
(irund unserer talsacliengemässen Darstellung
ebenfalls hei.

j [gl Vereinsnachrichten. jf»[ 1

I) e r g e s chä fls 1 e i t e nd e Aus
s c Ii u s s hat in seiner Sitzung vom 4. und
5. E e 1) r u a r in Basel, an der die HH. Zen-
Iralpräsiden! Bon, Vizepräsident Haefeli und
(iölden, sowie Direktor Kurer teilnahmen,
eine sehr reichhaltige Traktandeniiste behandelt.

Wir nennen daraus neben den Prolokoll-
gcnchmigungcn die Prüfling der finanziellen
Lage des Vereins und das Budget pro 1920
inklusive neue Gehaltsordnung, Bericht über
die Hilfsaktion und Beschlussfassung zu
Händen der Expertenkommission, des eidg.
Volkswirtschaftsdepartemenles und des
Zentralvorslandes, Preisnormierungsfrage und
Beschlussfassung betr. Erledigung der Pendenzen,

Bericht betr. den Gesamtarbeitsvertrag,
die 'Tätigkeit der Berufszentrale, die Ausarbeitung

eines Kommentars zum G. A. V. und die
Differenzen im Kanton Graubünden, Sichtung
der Anmeldungen für den Inciter des Plazie-
rungsbureaus, Finanzfrage dieses Bureaus,
Stellungnahme zum weitern Vorgehen des
Verbandes der Interniertenhotels, Verlegung
des Zentralbureaus, Vorbereitung der nächsten

Sitzung des Zentral Vorstandes,
die auf den 20. und 21. d. M.

einberufen wird. — Dazu kam die Entgegennahme

einer grösseren Anzahl von Mitteilungen
der Direktion und von entsprechenden

Entscheidungen.
Unter Hinweis auf die oben avisierte

Sitzung des Zentralvorstandes werden die
Sektionen und Einzelmitglieder ersucht, Anfragen
und Angelegenheiten, die ev. unter Mitteilungen

oder Diverses dort vorgebracht werden
sollen, rechtzeitig der Direktion zu melden.

Montag den 9. ds. gewährte Herr
Bundespräsident Motta den HI1. Quattrini, von der
Schweiz.Verkehrszentrale, und Direktor Kurer,
denen sieh in freundlicher Weise Herr
Nationalrat Dr. Zimmerli, Luzern, beigesellte,
Audienz in Sachen Reklamationen betr. Ein-
und Allsreiseschwierigkeiten der Hotelgäste.
Dabei wurde auch die Frage der Entschädigung

der Interniertenhotels zur Sprache
gebracht. Herr Bundespräsident Motta, der den
sich an das Erreichbare und unter obwaltenden
Verhältnissen Angezeigte haltenden Wünschen
der Delegation in Sachen Fremdenpolizei
wohlwollendes Verständnis entgegenbrachte,
vermittelte derselben auch noch eine Konferenz
beim stellvertretenden Leiter des Justiz- und
Polizeidepartementes, Herrn Bundesrat Haah,
der auch Herr Professor Delaquis als
Abteilungschef dieses Dienstes heim Ressortdeparte-
nient beiwohnte. Dem Chef des Eisenbahn-
departementes wurden auch die Wünsche
betreffend besserer Gestaltung des Reisendenverkehrs

unterbreitet. Wir kommen auf die
Angelegenheit bei der Berichterstattung über
die nächste Zentralvorstands-Sitzung, die sicii
mit diesen Fragen zu befassen hat, zurück.
Für heute wiederholen wir die Bitte, uns alles
Klagematerial sofort und möglichst mit
präzisen Ort-, Zeit- und Personenangaben
zuzustellen, da eine gemeinsame Eingabe an den
h- Bundesrat beabsichtigt ist.

Hotelführer pro 1920. *

Die Durchführung der Preisnormierung ist
eine beschlossene Sache, verbindlich für alle
Sektionen und für jedes Mitglied. Der darauf
basierende Hötelführer muss unverzüglich in
Druck gegeben werden, sonst gefährden wir
die kommende Saison in unverantwortlicher
Weise. Die Schweiz. Verkehrszentrale, die
Verkehrsbureaux der S. B. B., dulzende und
hunderte von Petenten aus den Ländern, die
uns Gäste senden können, verlangen tagtäglich
nach ihm. Es ist ein Akt der Klugheit und der
Kollegialität zugleich, wenn hier kleinliche
oder im Moment vielleicht begründet erscheinende

und ernsthaftere Bedenken fallen
gelassen werden.

Akte der Selbsthilfe erfordern Grosszügig-
keit! Hier ist Platz, ja unbedingte Notwendigkeit

dazu! Die Sache darf nicht acht Tage
mehr hingehalten werden! Jedes Zögern wird
zum Unrecht an denen, die ihre Pflicht
erfüllen wollen, und an sich selbst.

Reiseagenturen.

Aus Mitgliederkreisen wird uns zur Kenntnis
gebracht, dass Reiseagenturen, darunter auch
amerikanische, sich bemühen, von den Hoteliers
höhere Provisionen und weitgehendere Vorteile

zu erlangen, als nach den Vorschriften
des S. H. V. zulässig. Wir bitten die
verehrlichen Mitglieder dringend, derartige
Zumutungen ohne alle Umschweife von der
Hand zu weisen und sich durch keinerlei
Manipulationen einschüchtern zu lassen.
Durch Schwierigkeiten aller Art sind die
-Hoteliers heute gezwungen, ihre Preise so
knapp zu berechnen, dass für weitgehende
Vergünstigungen kein Raum mehr ist. Alle
Kenner der Verhältnisse werden dies ohne
weiteres einsehen.

Vorort
des Schweizerischen

Handels- und Industrie-Vereins

An die Sektionen.

Es ist in der Schweiz schon oft vorgekommen,
dass bei der Eintragung von Aktiengesellschaften

oder Genössensehaften ins Handelsregister

die Kapitalbeteiligung der
Mitglieder in ausländischen W ä h -

rungen angegeben worden ist. Dasselbe ist
auch zu sagen von Kommanditgesellschaften,
wo die Kommanditsumme in fremder Währung

angegeben sein kann. Da es nahe liegt,
dass vielfach zur Finanzierung von
Unternehmungen ausländisches Kapital Verwendung
findet, und da das Schweizerische
Obligationenrecht im Gegensatz zum Deutschen
Handelsgesetzbuch keine Bestimmung enthält,
wonach in der Schweiz eingetragene
Gesellschaften nur ein auf schweizerische Währung
lautendes Kapital haben können, haben die
Behörden bis jetzt gegen die Eintragung von
solchen Kapitalbeteiligungen in ausländischer
Währung Einwendungen nicht erhoben.
Dagegen wurde die Nebeneinanderstellung mehrerer

Währungen für dieselbe Summe mit
Rücksicht auf die Labilität der
Währungsverhältnisse und die sich daraus ergebende
Komplizierung der Haftungsfrage grundsätzlich

abgelehnt.
Die heutige Gestaltung der ausländischen

Kurse legt nun die Frage nahe, ob die
bisherige Praxis beibehalten werden darf oder
ob nicht im Interesse der Rechtssicherheit und
der schweizerischen Volkswirtschaft verlangt
werden soll, dass alle Kapitalbeteiligungen,
soweit sie im Handelsregister zur Eintragung
gelangen, nur auf schweizerische Währung
lauten können. Der tiefe Stand mehrerer
ausländischer Valuten lässt es angezeigt erscheinen,

diese Massnahme ernsthaft in Erwägung
zu ziehen.

W ürde eine solche Verfügung erlassen, sei
es eine Verordnung oder eine blosse Admini-
strativmassnahme, so würde das zur Folge
haben, dass die aus der Kapitalbeteiligung sich
Dritten gegenüber ergebenden Verpflichtungen
unter allen Umständen in schweizerischer
Währung zu bemessen wären. Eine solche
Bestimmung würde das schweizerische Recht
mit dem deutschen in Uebereinklang bringen,
da nach § 180 des Deutschen Handelsgesetzbuches

die Höhe des Betrages der einzelnen
Aktie in Markwährung anzugeben ist.

Die hier vom eidg. Justiz- und Polizei-
departenient aufgeworfene Frage ist von
grosser volkswirtschaftlicher Tragweite, indem
sie einer Verflüchtigung von in der Schweiz
arbeitenden ausländischen Kapitalien steuern

qnd damit eine Schädigung der schweize-
richen Volkswirtschaft im allgemeinen
verhindern will.

Wir ersuchen Sie nun, reiflich prüfen zu
wollen,, welches von Ihrem Gesichtspunkt aus
die Wirkung der angedeuteten Massnahme
wäre und ob Sie gestützt auf diese Prüfung
glauben, der Bundesrat sollte sieh entschlies-
sen, in diesem Sinn Vorkehrungen zu treffen.
Wir bitten Sie, dabei weniger rechtliche als
vor allem volkswirtschaftliche Erwägungen in
Betracht zu ziehen, da der Erlass einer solchen
Verfügung, wenn einmal die wirtschaftliehe
Notwendigkeit nachgewiesen ist, kaum
irgendwelchen rechtlichen Schwierigkeiten begegnen
dürfte.

Da die Angelegenheit dringender Natur ist,
erbitten wir uns Ihre Vernehmlassung bis spä-
lestens Ende Februar 1920.

Namens des Vororts des
Schweizerischen Handels- u. Industrie-Vereins:

Der Präsident: Alfred Frey.
Der I. Sekretär: Hulftegger.

NB. Die til. Sektionsvorslände des S. H. V.
werden um möglichst haldige Vernehmlassung
zu vorstehendem Zirkular an die unterzeichnete

Stelle ersucht. Wir sind auch dankbar
für Meinungsäusserungen einzelner Mitglieder,
die sich um die wichtige Angelegenheit
besonders interessieren.

Direktion des Zentralbureau S. H. V. Basel.

Der Gesamtarbeitsvertrag
in Graubünden.

(Einigungsverhandlungen vor der Berufszentrale.)

v Die aul den 29. Januar anberaumte, dann
wegen Verhinderung des Obmanns, Herrn
Fürsprech Hügli, verschobene Sitzung der
Berufszentrale konnte erst Montag, den 2. Februar, in
Zürich stattfinden. Die Vertreter beider Parteien
waren vollzählig anwesend, desgleichen die
Delegation des Biindnerischen Hotelier-Vereins sowie
der Direktor des Zentralbureau S. H. V. Von seiten
des Personals waren diesmal wiederum Fachleute
erschienen, zum Teil solche, die schon an der
Churer Konferenz vom 12. Januar teilgenommen.
< Gleich zu Beginn der Sitzung konstatierte der
Obmann, dass die Berufszentrale hier nicht als
Schiedsgericht tage, sondern als Verniittlungs-
instanz zwischen dem Bündnerischen Hotelier-
Verein und den Angehörigen der Union Helvetia,
bezw. den Angestellten überhaupt funktioniere.
Soweit eine Klage gegen den Schweizer Hotelier-
Verein vorliegen würde, wahre sich Direktor Kurer
sofort die formellen und materiellen Einreden
Sowie das Recht, überall da, wo der gegenwärtige
G. A. V. Märigel aufweise oder direkt unerfüllbar
Sei, auf loyale Beseitigung dieser Defekte zu
dringen und Verhandlungen über einen zukünftigen
G. A. V. lind parzielle Verträge oder endlich über
das Fallenlassen derartiger Vorkehren in der
Zukunft vorzubereiten. — So gab es also vorerst weder
«Anklägern noch «Beklagte» und es konnte al pari
in die materielle Aussprache eingetreten werden,
die dann zu folgenden Resultaten führte:

Arbeits - und Ruhezeit. Hier soll nicht
der G. A. V., sondern das kantonale Ruhetagsgesetz
mit seinen Ausführungsbestimmungen Recht schaffen,

wodurch zu vernünftigen Vereinbarungen
über Arbeits-, Ruhe- und Freizeiten zwischen
Prinzipalität und Personal nunmehr der Weg
offen ist.
' Anstellung ohne Lohn. Der Personalführer

machte den Vorschlag, im G. A. V. den
einschlägigen Passus stehen zu lassen, wie er ist,
dagegen solle für solche Anstellungen und Fälle, wo
übermässige oder hohe Trinkgeldeinnahmen
(Concierge, Trinkhallemädchen, Badmeister, Masseur,
Masseuse, Liftier) die Regel bilden, die feste
Entlohnung wegfallen resp. die Berufszentrale
entscheiden, ob sich feste Saläre da noch rechtfertigen
lassen. — Diesem Vorschlag wurde zugestimmt.

Klassifizierung der Hotels. Herr
Direktor A n g s t - St. Moritz befürwortete das
Postulat der Bündner Hotelerie, die Hotels, statt in
zwei, in vier Tarifklassen einzuteilen, wodurch
eine objektiv gerechtere und schärfere Trennung
der einzelnen Häuser herbeigeführt werden könnte.
<— Das Postulat wurde jedoch nach eingehender
Behandlung und nach einer Zwischenberatung der
Prinzipaldelegation unter sich fallen gelassen,
nachdem man sich dahin entschieden, die
Berufszentrale solle die im G. A. V. vorgeschriebene
Klasseneinteilung durchführen und dabei heute
bestehende Härten zu mildern suchen.

Feste Lö h n e. Die Postulate des Bündne-
nerisehen Hotelier-Vereins sahen bekanntlich vier
Hoteltarifklassen vor: sie offerierten für verschiedene

Personalkategorien auch wesentlich höhere
Löhne unter der Bedingung, dass die Saisonzuschläge

abgeschafft werden. Diese Offerte fiel
jedoch dahin, als sich im Laufe der Besprechungen
die l'nnachgiebigkeit des Personals hinsichtlich
der Saisonzuschläge herausstellte.

Saisonzuschläge. Bei dieser Position
hielten die Prinzipalvertreter an ihrem Standpunkt
prinzipiell mit aller Zähigkeit fest, schlugen aber
vergleichsweise folgende Ansätze für kurzfristige
Engagements vor: bei einer Anstellungsdauer bis
zu einem Monat 30 %, bis zu zwei Monaten 20 %
Zuschlag, sowie eventuelle Berücksichtigung des
dritten Monats, welche Ansätze jedoch abgelehnt
wurden. Daraufhin machte Herr Kienberger

den Vermittlungsvorschlag: Iiis ein Monat
Anstellungsdauer 40 %, bis zwei Monat 25 %, bis drei
Monat 15 % Zuschlag zu berechnen, während
längere Engagements nicht unter den Begriff der
sog. Saisonanslellungen lallen sollen. Herr B a u -
m a n n lehnte auch diese Ansätze ah, da sie nach
seiner Ansicht faktisch einer Aufhebung des G. A. V.
gleichkämen. Immerhin tönte er« einen Lösungsversuch

in der Richtung an, dass die Berufszentrale
ermächtigt werde, die «Saisonzuschläge» in allen
denjenigen Fällen zu reduzieren, wo die Hotels
den Nachweis leisten, bei den Ansätzen des G. A. V.
nicht existieren zu können. Als aber diese
Zumutung von Herrn Dr. M ü n c h seitens der
Prinzipalität abgelehnt wurde, erklärte der Personal-
fiihrer: «die anwesenden Vertreter der Angestell-
lenverbände könnten in dieser Sitzung keine
bindenden Verpflichtungen eingehen: sie müssten die
Vorschläge und Postulate der Bündner Hotelerie
zunächst nochmals den kompetenten Instanzen
ihrer Verbände zur Ratifikation vorlegen: dagegen
mache er sich anheischig, dem Ohmann der
Berufszentrale sowie dem Präsidenten- der Delegation
des Biindnerischen Hotelier-Vereins, Herrn Branger,
die endgillige Antwort der Verbände .bis zum
4. Februar morgens zu übermitteln.»

Damit hatten die materiellen Verhandlungen
ihren HöhepunkL überschritten. Die Prinzipalvertreter

nahmen die Erklärung Baumanns zur
Kenntnis, in der Meinung, dem Entscheid der
Personalverbände ruhig Blutes zusehen zu können.
Dabei ist festzuhalten, dass der Obmann selbst
die Frage der Anwendbarkeit des biindnerischen
Ruhetagsgesetzes und der dazugehörenden' Aus-
iiihrungsbeslimmungen zufolge der heidseiligen
Uebereinstimmung als ausser Diskussion stellend
bezeichnet hatte. — Im fernem übernahmen die
Vertreter der Prinzipalität noch die moralische
Verpflichtung, auf den Bündner. Hotelier-Verein im
Sinne einer Erhöhung der Saläransätze für
einzelne Kategorien der Köche (Chef de Partie, etc.)
einzuwirken, die offenbar in vielen Betrieben noch
nicht der Arbeitsleistung entsprechend entlohnt
werden. Die Delegation versprach, die Sektionen
des Bündner. Hotelier-Vereins zur Abstellung des
gerügten Uebelslandes aufzufordern. — Was
sodann die Klage gegenüber dem Direktor des Zen-
tralbureau S. H. V. anbelangt, so konnte dieselbe
nicht behandelt werden, da laut Reglement der
Berufszentrale vorher dem S. H. V. eine Abschrift
der Klage zugestellt und ihm ausserdem eine Frist
von mindestens 5 Tagen zur Vernehmlassung
eingeräumt werden muss.

Im übrigen hinterliess der Verlauf der Sitzung
keinen schlechten Eindruck. Die Anwesenheit \on
Fachleuten auf der Gegenseite scheint offenbar auf
die Kampfesart ihrer Wortführer einen mässigen-
den Einfluss ausgeübt zu hallen, wodurch die ganze
Diskussion an Sachlichkeit nur gewann. Einzig
dem Regionalsekrelär B ö Ii n y blieb es vorbehalten,

aggressive Töne anzuschlagen, indem er die
schwere Beleidigung fallen Hess, die Hotelerie
Graubündens strebe ihre Sanierung auf Kosten
der Angestellten an, eine Unverschämtheit, die dem
Herrn Regionschef eine hodenständige Zurechtweisung

seitens des-Herrn Branger eintrug.
Danehen verliefen die Verhandlungen glatt und
reibungslos, dank der vorbildlichen Geschäftsführung

des Vorsitzenden. Zu bemerken ist Hiebe!
noch, dass die Sitzung jeweilen zu
Zwischenbesprechungen der beiden Parteien über die
umstrittensten Punkte für kürzere oder längere Zeit
unterbrochen wurde. Ebenfalls ein gutes Mittet
der Beruhigung und zum mindesten ein Zeichen
dafür, dass der G. A. V. auch von der Gegenseite
als «diskutierbar» erachtet und die Notwendigkeit
der Berücksichtigung «besonderer Verhältnisse
und der einzelnen Häuser» nach wie vor anerkannt
wird!

Nach solchem Ergebnis der Vermitlungssitzung
hätte man annehmen dürfen, einer
schiedlichfriedlichen Verständigung sei nun die Bahn
geöffnet und der drohende Bruch könne vermieden
werden. Allein diese Hoffnung war trügerisch!
Die endgültige Erklärung der Personalverbände
über Annahme oder Ablehnung der Postulate des
Bündnerischen Hotelier-Vereins ist, wie wir unsern
Lesern in der letzen Nummer bereits kurz
mitteilten, mit Ausnahme des Punktes der Arbeits- und
Ruhezeiten, negativ ausgefallen. Der Personalvertretung

tat offenbar ihre prinzipielle Zustimmungserklärung,

unter dem Eindruck direkter konzilianter
Verhandlungen zustande gekommen, nachträglich
wieder leid, als sie unter sich allein war, —

vielleicht auch hatte sie die ablehnende Antwort
schon in Zürich fix und fertig in der Tasche und
argumentierte dort nur um Zeitgewinn — Genug,
die «Union Helvetia», die letzte Woche seit
Monaten zum ersten Mal wieder schon Donnerstag
früh in Basel war, vermittelte uns bereits den negativen

Bescheid, einige Stunden bevor wir über
Chur telegraphisch davon in Kenntnis gesetzt
wurden. — Dieser Bescheid, der Herrn Branger,
Hotel Lukmanier, Chur, am 4. Februar ebenfalls
per Telegramm übermittelt wurde, lautet folgender-
massen:

Luzern, 4. II. 1920.

Branger, Lukmanier, Chur.

Die vereinigten Personalverbände lehnen
grundsätzlich materiellen Einbruch in Gesamtarbeitsvertrag

ab. Bleiben ohne Präjudiz für andere
Landesteile bereit, obschon Ratifikationsprotokoll
4. August sie nur zu Entgegenkommen in Einzelfällen

verpflichtet, der bündnerischen Hotelerie
generell die Anwendung des kantonalen Ruhetagsgesetzes

gegenüber entsprechenden Bestimmungen
von Art. 19 Arbeitsvertrag zuzugestehen, unter den
Bedingungen: gütliche Vertragsanerkennung und
strikte Durchführung in allen andern Teilen, strikte
Durchführung des Gesetzes in richtiger Auslegung,
worüber Ihnen unsere Auffassung bekannt, richtige
Kontrolle des Gesetzes seitens öffentlicher Gewalten.

Halten diese Konzession aufrecht bis Donnerstag
abend.

t



Für Ablehnung übriger Begebren entscheidend:
Bündner Hoteliers und Vertretung Schweizer
Hotelier-Verein bewegen sich noch immer nicht
auf Rechtsboden. Sie reden immer noch von
Vertragsanerkennung nur dann, wenn ihnen Konzessionen

gemacht werden, bestreiten noch immer die
prinzipielle Berechtigung der Saisonzuschläge,
nennen den Verlrag, der dem Personal nach Jahren
schwerster Kriegsnot minimale Existenzbedingungen

verschaffen sollte, noch immer unmoralisch
und willkürlich. Die gegen das Vertragstreue
Personal und die Angeslelltenverhände trotz Friedensklausel

seit Sommer unternommenen ltepressiv-
massnalunen rauhten Vertrauen und zerstörten
leider den Glauben an den guten Willen. Es ist
unbestreitbar, dass dem Arbeitsvertrag aus dem
Kanton Graubünden auch aus prinzipiellen Gründen,

weil.ein Instrument kollektiver und verbindlicher

Regelung der Arbeitsverhältnisse, Opposition
gemacht wird, was Verhalten Bündner
Handelskammer. mit der sich Hotelerie solidarisiert, und
Aeusserungen der letzten «Hotel-Revue» belegen.
Annahme regionaler Sonderzugesländnisse offenbar

bestimmt, nach und nach vorzeitig den ganzen
Eandesverlrag einzureissen. Wir hallen uns
diesbezüglich an deutliche Erklärungen Kurers, welche
über Tragweite der bündner. Sonderaktion keinen
Zweifel lassen. Gleichzeitig verwirft man jegliche
gesetzliche Regelung der Arbeitsverhältnisse.
Organisationen, die rechtlich bis 1921 an einen
Arbeitsvertrag gebunden sind, streben unaufhaltsam
und mit beharrlicher Konsequenz der vorzeitigen
Auflösung dieses Vertrages zu Derart bedroht,
ziehen die Angestellten vor, ihr unzweifelhaftes
Recht nicht der Gefahr planmässiger Vernichtung
auszusetzen, sondern es in der Hand zu behalten.
Die Personalverhände überlassen den Arbeitgeber-
Organisationen, Richter zu suchen, die drohungs-
gemäss mit Beziehung auf die behauptete «Un-
moralität» des Vertrages ihrem Standpunkt beitreten

und den Verlrag vorzeitig ausser Kraft setzen
würden. Die Personalverbändc scheuen diese
rechtliche Auseinandersetzung nicht. Es kann endlich

nicht bestritten werden, dass die biindnerischen
Stationen diesen Winter eine sehr erfreuliche
Frequenz aufweisen und anderseits mit einem Minimum

an Personal auszukommen trachten; wenn
nun gleichwohl nicht einmal das vertragliche Minimum

zugestanden werden will, so beweist dies,
dass die notwendigsten Lebensbedürfnisse der
Angestellten zum Zwecke der finanziellen
Rekonstruktion der Hotelerie weitere unerträgliche
Abstriche erfahren sollen und dass dieser Zustand
offenbar ohne jede Rücksicht auf die Frequenz und
die reine Betriebsrechn.ing noch Jahre andauern
und zum Raubbau an den Angestellten führen
miissle.

Für den Fall Annahme der eingangs gestellten
Konzession bis Donnerstag abends bleiben wir mit
den Personalverbänden zu prüfen bereit, ob m
begründeten Einzelfällen, wo die Vertragsanwendung

allzu hart ausfallen würde, im Sinne der an
der Berufszentrale von uns gestellten letzten
Anträge Erleichterungen zugestanden werden können.
Die Konzession betreffs Ruhetagsgesetz ist auch
nach event. Annahme unsererseits widerruflich,
sobald eine der an diese • Konzession geknüpften
Bedingungen sich nicht erfüllen sollte.

sia. Baumann.

Darauf erging seitens der Delegation des
Biindnerischen Hotelier-Vereins am 5. Februar die
nachstehende Antwort:

Union Helvetia, Luzern.
Bündnerischer Hotelier-Verein hält lest an:

1. Ausschliesslicher Gellung des kantonalen
Ruhetagsgesetzes bezüglich Regelung der Arbeitszeit,
Ruhezeit und Freizeit;

2. Saisonzuschläge gemäss Antrag Kienberger;
3. Trinkgeldverrechnung für die ganze Saison;
4. Anstellung von Concierges, Badmeisler,

Masseurs, Masseuses. Lifliers, Trinkhallemädchen,
grundsätzlich ohne Lohn, besondere Vereinbarung

im Einzelfalle vorbehalten.
si'ff. Branger.

Und nun trat der Bruch ein, indem die
Personalverbände über die Hotelerie Graubündens die
Sperre verhängten. Dieser Schritt trifft die Prin-
zipalität nicht unerwartet; er war vorausgesehen
und daher die Hotelerie auf den Schlag gerüstet,
da der Kampf — nachdem das kantonale Ruhe-
tagsgcsetz und die von der Prinzipaldelegation
angenommenen Zuschläge für kurzfristige Engagements

den vorwiegenden Forderungen der
Angestellten voll Rücksicht tragen — nicht mehr der
Erlangung besserer Ruhe- und Freizeiten sowie
höherer Salarierung galt, sondern offensichtlich
auf eine reine Machtprobe hinauslief, hat doch der
Personalführer vor Zeugen erklärt: «Die Hoteliers
müssen zu Kreuze kriechen, dafür werde ich
sorgen». Wir neiden dem sogenannten Sieger vom
4. August 1919 seinen Erfolg: die Angestellten in
eine keineswegs rosige Lage gebracht zu haben,
keinen Augenblick, möchten aber doch die Frage
aufwerfen, ob es nicht auch vom Standpunkt des
Personals verständiger gewesen, statt am Wortlaut
des G. A. V. steifnackig festzuhalten, der klugen
Einsicht der Berufsleute, die in der Hotelerie
Graubündens arbeiten, Folge zu geben und gemeinsam
mit ihren Brotgebern die wirtschaftliche
Depressionsperiode durchzuhalten, Freud und Leid dieser
Uebergangszeit gemeinsam zu tragen. Die
Funktionäre der Personalverbände haben die Sache
anders gedrechselt; an den Angestellten nun, ihnen
dereinst den wohlverdienten Dank abzustatten! Die
Prinzipalität aber darf sich angesichts der
heutigen Sachlage das Zeugnis ausstellen, bei allem
Festhallen an ihrem Standpunkte in ihren
Zugeständnissen bis an die Grenze dessen gegangen zu
sein, was die Sorge um die eigene Existenz, die
Sorge um den Bestand ihrer Unternehmen gerade
noch erlaubte. Es trifft sie an dem zur Tatsache
gewordenen Bruch kein Verschulden —- sie kann
daher auch dessen Folgen und Konsequenzen in
aller Gemütsruhe entgegensehen.

Das soll nicht bloss für die Graubündner Hotelerie

Beruhigung und Wegleitung sein, sondern
überall da. wo die Verhältnisse zu gleicher Stellungnahme

zwingen!

Einiges Uber den „Kommentar
Baumann".
(Eingesandt.)
(Fortsetzung.)

In Art. 19 des G. A. V. wird bezüglich
Zusammenlegung der Ruhetage den Betrieben in
nichtstädtischen Verhältnissen grössere
Bewegungsfreiheit eingeräumt. Diese Vergünstigung
konnte gewährt werden, weil Angestellte in
nichtstädtischen Betrieben weniger das
Bedürfnis regelmässiger Ausspannung haben.
Der Sinn der Bestimmung ist ein vernünftiger
und zweckmässiger, die redaktionelle Fassung
aber eine unglückliche. Es sollte nicht zwischen
städtischen und nichtstädtischen Verhältnissen
unterschieden werden, auf keinen Fall sollte

sich diese Differenzierung auf die Plätze,
sondern vielmehr auf die einzelnen Häuser
beziehen, und auch dann wäre besser, wenü
von Häusern mit kontinuierlichem und
von solchen mit nicht kontinuierlichem
Betriebe gesprochen würde, um eine
irrtümliche Auffassung auszuschliessen. Denp
wir sagen uns, dass nicht alle Hotels und
Pensionen einer Stadt städtische Verhältnisse,
will sagen kontinuierlichen Hochbetrieb
aufweisen. Ich erinnere daran, dass z. B. auf
zürcherischem Stadtgebiet und wohl auch in
andern Städten Häuser bestehen, die fast
reine Saisonbetriebe darstellen und umgekehrt

können in nichtstädtischen Verhältnissen
Hotels vorkommen, die einen städtischen
kontinuierlichen Betrieb haben, so dass deren
Angestellte der regelmässigen Frei-Tage bedürfen,
so gut wie diejenigen des grosstädtischen
Vollbetriebes. Einer solchen Vernunft- und
sachgemässen Auslegung steht die Interpretation

Baumanns gegenüber, der städtische und
nicht städtische Plätze geschieden wissen
will und so auf Seite 46 (K. B.) dazu kommt,
alle Betriebe der Plätze Montreux, Vevey,
Locarno, Davos, Interlaken etc. als städtische
zu klassifizieren. Damit wäre ein Saisonhotel
in Interlaken mit einer Betriebsdauer von
3—4 Monaten, oder ein ruhiges Krankenhotel
in Davos mit ungefähr gleichlanger Saison,
den Hotels am Hauptbahnhof der Grosstadt
gleichgestellt. Wir erlauben uns, der
Berufszentrale den Vorschlag zu unterbreiten, es
möchte die Unterscheidung städtisch und
nicht städtisch sich auf die Häuser und
nicht auf die Plätze beziehend und im Sinne
von kontinuierlichen und nichtkontinuierlichen

Betrieben ausgelegt und gleichzeitig
mit der Rangklassifizierung der Häuser auch
eine solche in der eben besprochenen Richtung

vorgenommen werden. .; •

Der letzte Satz des Absatz 1, Art. 9 des
G. A.V. lautet: „Soweit dem Angestellten bis-;
her höhere Leistungen des Arbeitgebers
bewilligt waren, dürfen sie mit Berufung auf
diesen Vertrag nicht herabgesetzt werden."
Obwohl hier ausdrücklich nur von Leistungen
des Arbeitgebers die Rede ist, interpretiert
B. dahin, dass hier auch die Kommissionsund

Gepäckgelder miteingeschlossen seien.
Diese Auslegung, die eine Konzession gegenüber

den Concierges bedeutet, därf von uns
nicht acceptiert werden. Ueberhaupt dürfte
es sich empfehlen, die Einkommen und
Einnahmequellen der Concierges gelegentlich
unter die Luppe zu nehmen. Wenn es
Concierges gibt, die Bundesratsgehälter beziehen,
so ist das ein krankhafter Zustand, der aus
unserer Hotelerie ausgemerzt werden sollte.
Es ist ein Verstoss gegen die gute Sitte, wenn
der Lohn in .keinem Verhältnis zu den
Leistungen des Dienstpflichtigen steht und zwar
nicht nur dann, wenn es sich um eine
Ausbeutung des Arbeitnehmers handelt, sondern
auch im Falle des Concierge, der das mehrfache

des seinen Leistungen und seiner
Bildung entsprechenden Einkommens bezieht,
Nur nebenbei gesagt, ist es unsinnig, solch
glänzend gestellten Funktionären noch eineri
fixen Lohn und Bekleidung ausrichten zu
müssen. Aehnliches gilt für Liftier, Bad:
paeister, Masseur, Masseusen und andere. Ich
möchte die Herren Kollegen grosser Häuser
bitten, diese Conciergefrage einmal in def
„Hotel-Revue" zu beleuchten oder mir diq
nötigen Aufstellungen und Winke darüber zq
unterbreiten, damit ich in der Lage wäre, das
Material systematisch zu verarbeiten. M. El
verbietet der G. A. V. und die oben zitierte
Stelle desselben ebenfalls nicht, dass gewisse
Einnahmen des Concierge dem Hotel zuge?
geführt werden. Und es liesse sich ferner
die Frage diskutieren, ob der Posten eines
Concierge nicht überhaupt abgeschafft und
dessen Funktionen dem Büro angegliedert
werden könnten.

'

Als Saalkellner oder Saaltochter soll nach
B. gelten, wer regelmässig diesen Dienst ini
Betriebe versieht, gleichgültig, ob er eine
Berufslehre absolviert hat. Da der
Vertrag selber an anderer Stelle von gelerntem

und ungelerntem Personal spricht, dürfte
richtig sein, wenn diese Unterscheidung auch
auf Saalkellner und Saaltochter Anwendung
findet. Eine ungelernte Saaltochter, wie solche
etwa in Berghotels während kurzer Sommer?
saison angestellt werden, würde, streng
vertraglich genommen, den Lohn einer
ausgelernten Anfängerin nicht verdienen. Andererseits

liegt es in unserem grossen Interesse,
das ungelernte Saisonpersonal der nähern und
weitern Umgebung unserer Berghotels derart
zu belohnen, dass wir an ihnen stets eine
arbeitsfreudige Hilfstruppe besitzen.

(Fortsetzung folgt.)

—CD-

Schweizer. Kongress für Handel;
und Industrie. 1

Unter der Aegide des Schweiz. Handels?-
und Industrie-Vereins trat am 30. und 31.
Januar abhin der 2. Kongress für Handel und
Industrie der Schweiz im Kasino in Bern
zusammen, um über dringende Fragen unseres
Wirtschaftslebens zu Händen des Volkes und
der Behörden in regen, fruchtbringenden
Meinungsaustausch zu treten. Den Vorsitz führte
Herr Nat.-Rat Frey, Zürich. Auf der Tagesordnung

standen: 1. Bundesgesetz betr. Ordnung
des Arbeitsverhältnisses; 2. die Valutafrage
und 3. die Rheinfrage. Bevor in die Erörta-
rung dieser Angelegenheiten eingetreten
wurde, teilte der Vorsitzende zunächst mit, im
Bundeshause werde zurzeit die Frage geprüft,

ob und in welchem Umfange auch für das
Jahr 1920 die K r i e g s.g e w i n n s t e u e r
erhoben werden solle, worüber nach einem
Bericht des Schweiz. Finanzdepartements
allerdings kein Entscheid fallen werde, bevor die
Meinung einer Expertenkommission eingeholt
sei, in der die Handels -und Industriekreise
die gebührende Vertretung erhalten werden.
Sodann konnte der Vorsitzende auf ein Schreiben

des Volkswirtschaftsdepartements
hinweisen, in welchem sich dieses in Sachen
48-S t u n d e n w oche der vom ersten
Kongress geäusserten Auffassung anschliesst, dass
die Beschränkung der Arbeitszeit einen
Ausgleich finden müsse in der Steigerung der
Intensität der Arbeit. Der Kongress erörterte
alsdann kurz einige Fragen betreffend die
Kriegsgewinnsteuer und genehmigte eine
Resolution, in welcher der Bundesrat eingeladen
wird, die für den Bau von Arbeiter-
w ohnungen bestimmten Fonds der
Industriellen als nicht der Kriegsgewinnsteuer
unterworfen zu erklären. Durch Gewährung
dieser Erleichterung wäre nach der Ueber-
zeugung des Kongresses das Problem der
Arbeiterwohnungen einer raschen Lösung
entgegengeführt und gleichzeitig auch dem dar-
liiederliegenden Baugewerbe gedieht.

Ueber das Bundesgeselz betretTend O r d -

n u n g des Arbeitsverhältnisses
hielt hierauf Direktor Stau f f acher,
Basel, das einleitende Referat. Referent
erörterte die einzelnen Gesetzesbestimmungen
und die daraus sich ergebenden Folgen
für Handel, Industrie und Gewerbe, indem
er betonte, dass bei allen vorhandenen
Mängeln das Gesetz trotzdem einen
Fortschritt, eineri beachtenswerten Versuch
bedeute, an Stelle der bisherigen Lohnkämpfe
ein geordnetes Verfahren zu setzen. Wenn
auch nicht anzunehmen sei, dass damit alle
Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern mit einem Schlag aus der Welt
geschafft werden, zumal viele Konflikte ihren
Grund nicht in Lohndifferenzen haben, so
bedeute das Gesetz jedenfalls einen grossen
Erfolg der sozialdemokratischen Partei, der es
damit gelungen sei, die Frage der
Lohnbewegung auf das Terrain der eidg. Politik zu
stellen. — Dem gleichen Thema war das
französische Referat des Herrn Direktor N a v i 11 e

gewidmet, worauf in mehrstündiger Diskussion

sich verschiedene Redner gegen das
Gesetz aussprachen. So wurde der Verordnung

zum Vorwurf gemacht, es erleichtere
dem Staat zu sehr die Einmischung in das
Arbeitsverhältnis, das viel zweckmässiger auf
Grund freier Vereinbarungen zwischen Arbeilgeber

und Arbeitnehmer geregelt würde. Ein.
Hauptmangel des Gesetzes sei vor allem der,
dass es durch den Gesamtarbeitsvertrag die
verschiedenen Verhältnisse der einzelnen Kantone

und Gegenden über einen Leisten schlagen,

schablonenmässig regeln wolle. Diese
Vorwürfe sind unseres Erachtens völlig gerechtfertigt;

namentlich ist die Festsetzung von
Mindesllöhnen in der Heimindustrie als Fehlgriff

zu bezeichnen, im Gegensalz zu der
Ansicht jener Herren, die dieser Regelung unter
dem Hinweis das Wort redeten, die Verhältnisse

in der Heimindustrie drängen auch bei
baldigenVerwerfung der Verordnung einer

Sanierung zu. (Schluss folgt.)

Reklame 1920?
(Eingesandt aus Mitgliederkreisen.)

Die Frage, wie gestalte ich per 1920 meine
Reklame, ist nicht so einfach, wie sie scheint
und doch muss etwas getan werden. An eine
Reklame «ä la Feuilleton», wie in der guten
alten Zeit, ist gar nicht zu denken, da die
Preise für Reklame in Zeitungen und illustrierten

Zeitschriften enorm gestiegen sind. Ueber-
dies hat man in gewissen Kreisen offenbar
noch immer die Idee — die Hotelerie bezahlt
schon — kann sich's schon leisten und wenn
sie es effektiv nicht mehr leisten könnte —
was bei diesen Krisenzeiten tatsächlich der Fall
ist —, so denken die Herren Verleger und
Annoncenjäger, die unkaufmännischen
Hoteliers rechnen nach altem System schlecht
und zahlen alles!

In dieser Frage ist nun einmal der Moment
da, energisch Front zu machen gegen alle
blödsinnige Geldverschwendung, wie sie aus
zu ängstlichen und kleinlichen Konkurrenzgründen

gezeitigt wurde.
Die Hotelerie leidet — dies ist ausser Frage

— am meisten von allen Industrien unter
der steten Teuerung, weil sie mit allen
Erwerbszweigen und Branchen (von den Löhnen
sei nicht gesprochen) zu tun hat, Branchen,
die der Hotelerie die Preise quasi diktieren

können, denn über dringend notwendige
Sachen kann bezüglich der Preise nicht endlos

diskutiert werden. Anders liegt die Sache
mit der Reklame! Hier heisst es:
Kollektiv-Reklame vor! Jetzt ist der Moment,
das viel missbrauchte Wort: « Solidarität»

zur Tat werden zu lassen, schon aus
dem einen Hauptgrunde, dass Einigkeit,
geschlossenes Zusammengehen gerade in
Reklamefragen den persönlichen und geschäftlichen

Interessen dienen, die Kollegen dabei
Geld und wieder Geld sparen und trotzdem das
Wohl ihres Geschäftes und ihres Platzes
wahren.

Vor dem Kriege haben schon verschiedene
Fremdenplätze kollektiv annonciert, mit
Erfolg und dabei viel Geld gespart. Und dies soll
besonders auch jetzt unsere Losung sein;
denn es ist Ende Jahres doch offenbar einem

jeden biller zum Bewusstsein gekommen, wie
sich die verschiedenen Annoncen und Annönc-
lein zusammenläppern und am Ende grosse
Summen ausmachen, die auch bezahlt werden
müssen.

Es gibt nun allerdings 1—2 englische
Inserlionsorgane, die sich gegen Kollektivaufträge

sehr sträuben. Da heisst es aber nun
einmal: e i n i g und stark sein und sich sagen,entweder — oder. «Entweder nehmen
Sie die Kollektiv-Annonce an oder Sie haben
den Plalz X nicht unter Ihren Kunden.» Vor
diese Alternative geslellt, werden verständige
Firmen gewiss nachgeben. Aber eben in einem
solchen Falle sollte kein Kollege die Solidarität
vergessen und als Outsider im gleichen Blatte
allein Propaganda machen. Auch darf es nicht
mehr vorkommen, dass einzelne Hoteliers sich
dazu hergeben, die Rolle des Leithammels zu
spielen, indem sie — bewusst oder unbewusst
— gestatten, dass ihre Annonce o h n e Auftrag

da und dort figuriert, was — nach Dr.
Bimbus — alles schon dajewesen!

Die Sektionen werden daher in ihrem
eigenen Interesse gut tun, mit Auftragserteilungen

für Reklame abzuwarten, bis an jedem
Platz sich die Kollegen zusammengetan haben,
um zu gegenseitigem Nutz und Frommen auch
aul diesem Gebiete da — wo angängig —
gemeinsam vorzugehen. Seien wir endlich
auch hier einmal Kaufleute. Sparen amrechten Ort, denn rechnen heisst jetzt
unsere Parole; sie wird sicherlich auch dort
imponieren, von wo wir unbedingt Hilfe und
Rücksichten erwarten. Q.

Nachschrift der Redaktion. In Reklame-
iragen ist, wie jedem Fachmann bekannt,
Einigkeit der Interessenten die Vorbedingung
des Enderfolges und Beherzigung des
vorstehenden Mahnrufes zur Solidarität daher
unbedingt geboten. Wir laden unsere
Mitglieder eilt, hier auch zu diesem wichtigen
Thema Stellung zu nehmen und ihre Gedanken
und Anregungen der Oeffentlichkeit zu
unterbreiten.

Währung und Bilanz.

Der Schweiz. Bundesrat hat kürzlich über die
Behandlung der ausländischen Währungen in den
Bilanzen von Aktiengesellschaften und Genossenschaften

einen Beschluss gefasst, dem wir im
Auszuge das folgende entnehmen:

Anwendbar ist der Beschluss. nur auf
Werlobjekte, die sich bei dessen Inkrafttreten im
Besitze der Gesellschaften befanden oder später anStelle der ursprünglichen Objekte erworben wurden.

Im Auslande gelegene Immobilien und
industrielle Anlagen können zu dem Franken-betrage in die Bilanz eingestellt werden, der
seinerzeit liir den Ankaui oder die Errichtung
angelegt wurde. Diese Bestimmung gilt ebenfallsfür Beteiligungen an ausländischen Aktiengesellschaften,

sofern die Schweiz., Gesellschaft
mindestens Vi der Gesellschaftsanteile des
ausländischen Unternehmens besitzt. Wenn diese
Voraussetzung dagegen nicht zutrifft, so dürfen die auf
ausländische Währung lautenden Forderungen und
Schweiz. Beteiligungen nur zu dem Werte in der
Bilanz figurieren, der sich durch Umrechnung auf
den mittleren Kurs des dem Bilanztage
voraufgehenden Monats ergibt, wobei dann der Betrag
des Ausfalles als besonderer Aktivposten in die
Bilanz aufgenommen werden darf; dies allerdings
nur unter Erfüllung gewisser einschränkender
Bestimmungen betreffend spätere Amortisation des
Ausfallbetrages. Kommt in der Folge eine Gesellschaft

diesen Vorschriften über den Ausweis und
die Tilgung des Währungsausfalles nicht nach, so
geht sie der Vergünstigungen des Bundesratsbeschlusses

überhaupt verlustig und es kommen dann
die Bestimmungen des Obligationenrechtes
unverändert zur Anwendimg. Sodann handelt ein
weiterer Artikel von der Bestellung eines gerichtlichen
Kurators für den Fall, dass der durch Reservefonds
nicht gedeckte Währungsausfall allein oder in
Verbindung mit einem Passivsaldo den Betrag des
Gesellschaftskapitals übersteigt. Alle Verwaltungshandlungen

der Gesellschaft sind alsdann an die
Zustimmung des Kurators geknüpft. Im weitern
ist eine Gesellschaft berechtigt, für die Amortisationen

fälliger Kapitalbeträge Stundung bis 31.
Dezember 1924 zu verlangen, sofern ihre Einnahmen
zur Verzinsung ihrer Schulden genügen, infolge
der Wirkung von Währungsausfällen das
Unternehmen jedoch nicht in der Lage ist, die zur
Amortisation nötigen Mittel aufzubringen. Wird
einer Gesellschaft die anbegehrte Stundung
bewilligt, so haben die gerichtlichen Instanzen die
erforderlichen sichernden Massnahmen zugunsten
der Gläubiger zu treffen; auch ist während der
Dauer der Kapitalstundung die Auszahlung von
Dividenden ausgeschlossen.

Der neue Bundesratsbescliluss trat am 31.
Dezember 1919 in Kraft; seine Bestimmungen können
auf alle Bilanzabschlüsse angewendet werden, die
am 31. Dezember noch nicht vollzogen waren.
t r • m IiH
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Der Verkehr an der Riviera. (VK.) Nach

Meldung der Pariser Blätter überfluten die «neuen
Reichen» mit ihren Automobilen die französische
Riviera und bald werden daselbst alle Hotels
ausverkauft sein. Diese automobilistische Völkerwanderung

nach der französischen Riviera ist eine
Folge der enormen Vermögen, die durch
Kriegslieferungen entstanden sind. — Zu dieser «Ueber-
flutung» passte ausgezeichnet der kürzlich vor sich
gegangene Streik des Hotelpersonals an der Riviera!

Obstbaukurs der Schweiz. Versuchsanstalt für
Obst-, Wein- und Gartenbau in Wädenswil. Im
Monat März beginnt ein Obstbaukurs zur
Heranbildung von Obstbau-Kursleitern und Berufsbaumwärtern,

an dem auch andere Interessenten
teilnehmen können, sofern sie die dazu erforderliche
Vorbildung besitzen. Zugelassen werden
Absolventen von landwirtschaftlichen Schulen und
bisherige Kursleiter. Der Kurs dauert acht Wochen
und wird der praktischen Uebungen und
Demonstrationen wegen in vier Teilen abgehalten, von
denen der erste, drei Wochen im März, der zweite,
eine Woche im Juni, der dritte, zwei Wochen im
Herbst stattfindet, während der letzte mit Prüfung
und Diplomerteilung auf den Winter 1921/22 fällt.
Anmeldungen sind bis zum 20. Februar an die
Direktion der Versuchsanstalt zu richten, die gerne
nähere Auskunft erteilt und ausführliche
Kursprogramme abgibt.



Ein Abjeeordnetenhotel in Wien. (Ii. V.) Wie
aus Wien berichtet wird, besteht dort der Plan,
ein Hotel für die aus der Provinz kommenden
Mitglieder der Nationalversammlung zu schaffen,
damit diese nicht mehr gezwungen sind, während
der Tagung des Parlamentes in privaten
Wohnungen zu logieren; denn da die Wohnungsmieten
sehr leuer sind, ist für viele Abgeordnete der
Aufenthalt in Wien beinahe unmöglich. Es soll nun
durch Ankauf eines geeigneten Hotels ein für alle
Abgeordnete, die nicht ständig in Wien wohnen,
benutzbares Wohnheim erworben werden, welches
den Volksvertretern von der Regierung zu billigen
Mietpreisen zur Verfügung gestellt wird.

Reiseverkehr. Der Verband schweizerischer
•Sekundärbalmen befürchtet, dass in der kommenden

Sommersaison und wohl noch auf weitere
Jahre hinaus der Fremdenstrom nur sehr ininim
sein werde und dadurch die schweizerischen
Eisenhahnen und Dampfschiffe, speziell die Bergbahnen
gegenüber der Zeil vor dem Kriege eine sehr
verminderte Touristenfrequenz aufweisen dürften.
Der Verband gelangt deshalb an den Bundesrat
mit dem Gesuch, es möchten seitens des Eisen-
balmdeparlementcs speziell die schweizerischen
Hauptbahnen veranlasst werden, mit Eintritt des
.Sommerfahrplanes für Schulen, Vereine,
Gesellschaften usw. wiederum Fahrvergünstigungen zu
solch reduzierten Taxen einzuführen, dass
dieselben ihnen das Reisen ermöglichen. Die schwierigen

finanziellen Verhältnisse der schweizerischen
Transportanstalten können sich nach Ansicht der
Gesuciisteller, was den Reisendenverkehr anbetrifft,

.iiuc -iieswmv-wmn—-dec.-zu—befürchtend»!-Ausfall
teilweise durch Neubelebung der Schul- und
Gesellschaftsreisen kompensiert werden kann.

,V/I. der Red. Wir begrüssen jede Massnahme
zur liehung des Fremdenverkehrs, also auch die
Schul- und Vcrcinsreisen, möchten aber vor allzu
rosigen Hoffnungen dieser Art warnen. Hotelerie
und Toiirislenhahnen werden sich erst dann ernstlich

zu erholen vermögen, wenn wieder der inter-
nalionale Tourislenslroin zu fliessen beginnt.

j B •••»•; ••••«••aIVerkehrswesen.
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Schlaf- und Speisewagenbetrieb. (VK.) Der

Verwallungsrut der Schweiz. Bundesbahnen hat
seine Zustimmung zu einem Vertrage erklärt, den
die Generaldirektion mit der Internationalen
Schlal'wagengesellschafl in Paris betreffend den
Betrieb von Schlafwagen und Speisewagen sowie
von Guxuszügen auf den schweizerischen
Eisenbahnen für die Dauer von 15 Jahren abgeschlossen
bat.

Die notleidende Bernina-Bahn. Der Grosse Rat
des Kantons Graubündens gewährte der Bernina-
bnhn ein Darlehen von 200,000 Fr. und einen Beitrag

zur Deckung des letztjährigen Defizites von
20,000 Fr. Ferner wurden 30—35,000 Fr. durch
die interessierten Gemeinden aufgebracht. Der
Bundesrat hat ebenfalls ein Darlehen von 200,000
Franken zugesagt. Durch diese Hilfe wird es der
Bahn möglich gemacht, den Winterbetrieb aufrecht
zu erhallen.

Reform der internationalen Posttaxen. Der
Bundesrat hat die Instruktionen festgelegt für die
schweizerischen Delegierten an eine demnächst
abzuhaltende internationale Konferenz, welche die
Posttaxen den neuen Verhältnissen anzupassen
haben wird. Dem Vernehmen nach werden unter
anderm die internationale Brieftaxe von 25 auf
40 Rappen und die internationale Postkartentaxe
von 10 auf 20 Rappen erhöht werden.

Sorgfältige Behandlung der GUter. Das
schweizerische Eisenbahndepartement sieht sich auf
Reklamation des schweizerischen Handels- und
Industrievereins hin veranlasst, die schweizerischen
Transportanstalten einzuladen, sie möchten ihrem
Personal die sorgfältigere Behandlung der
Warensendungen dringend anempfehlen. In letzter Zeit
haben sich die Beschwerden des Publikums wegen
grober und fahrlässiger Behandlung der Güter etc.
stark vermehrt. Insbesondere sollen Klagen des
Verbandes schweizerischer Zuckerwaren- und Bis-
kuitfabrikanten vorliegen.

Die Ordnung des Luftverkehrs. Der Bundesrat
hat einen Beschluss gefasst über die Ordnung des
Luftverkehrs in der Schweiz. Nach dem Beschluss
ist der unschädliche (inoffensive) Luftverkehr über
dem Gebiet der Schweiz in Friedenszeiten frei,
wobei aber der Bundesrat berechtigt ist, das Ueber-
fliegen gewisser Gebiete aus Rücksicht auf die
öffentliche Sicherheit oder aus militärischen Gründen

zu verbieten oder einzuschränken. Der
Bundesrat kann eine besondere Stelle, ein sogenanntes
«Luftamt» schaffen. Der Bundesrat als oberste
Aufsichtsbehörde behält sich das Recht vor, Luft- f
Strassen, welche die Luftfahrzeuge einzuhalten j
haben, vorzuschreiben und Landungsplätze zu
bestimmen. Jedes Luftfahrzeug bedarf der besondern
Verkehrsbewilligung; ohne besondere Bewilligung
darf ein Fahrzeug nicht mit einer Einrichtung für
drahtlose Telegraphie ausgerüstet werden.
Gewerbsmässige Luftverkehrsunternehmungen
bedürfen einer besondern Bewilligung der Aufsichtsbehörde.

Diese Bewilligung wird an Ausländer nur
erteilt, sofern sie durch einen Staatsvertrag
ausdrücklich vorgesehen ist. Der Beschluss enthält
sodann eine Reihe von polizeilichen Vorschriften,
wobei unter anderem bestimmt wird, dass die
Beförderung von Sprengstoffen, Kriegswaffen und
Munition durch Luftfahrzeuge im schweizerischen
Luftgebiet verboten ist. Endlich regelt der
Beschluss die Haftpflichtfrage, sowie die Frage des
Gerichtsstandes und enthält Strafbestimmungen
gegen die Uebertretung der Vorschriften des
Beschlusses. Der Beschluss tritt am 1. April 1920 in
Kraft.
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«Das Füllhorn», Schweizer. Volkswirtschaftliches
Jahrbuch 1920, in Kalenderform, 160 Seiten.

Reich illustriert, Preis 2 Fr., Verlag Otto Walter,
Ölten. — Der'Füllhornkalender trägt nicht zu
Unrecht seinen Namen, denn er enthält eine Fülle des
reichhaltigsten, interessantesten Materials des
täglichen Lebens wie; Tarife, statistische Tabellen und

Zusammenstellungen aus allen Berufsarten, aus
Handel. Gewerbe und Verkehr. Wir kennen keinen
Kalender, der so guten Gewissens zur Anschaffung
empfohlen werden könnte, wie das «Füllhorn».

Pro Helvetia. Das Januarheft dieser prächtigen
Monatszeitschrift enthält neben einem Geleitwort
auf das Jahr 1920 eine vorzügliche Studie, «Die
fryen Walser» von Hans Schmid, während Major
Isler, der Kommandant des Flügplatzes Dübendorf,
sich über die Richtlinien für die Entwicklung
unserer Militär-Aviatik verbreitet. Sportfreunde
sodann werden mit Interesse den Ausführungen
über den «Schweizer Eislauf-Verband» von Hans
Valär in Davos, Vorstandsmitglied der grossen
« Internationalen Eislauf -Vereinigung», begegnen.
Das Januarheft zeugt wiederum von der steten
Entwicklung dieser gediegenen nationalen
Zeitschrift.

: :nunnuiii;:
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Bern. Laut Mitteilung des Verkehrsbureaus
• Bern verzeichneten die stadtbernischen Gasthöfe
'im Monat Jan. 1920 9,821 (1919; 12,191) Personen.
»Davon entfallen auf die Schweiz 6,825, Deutschland
-'634, Frankreich 308, Oesterreich 305, Russland 194,
England 405, Amerika 177, andere Länder 937.

St. Moritz.' Amtliche Fremdenstatistik. Am 23.
.'Und 24. Januar 1920 waren anwesend:

- 1920 1919
»Schweizer • • 680 824
'Dänen, Schweden, Norweger • • 16 11
Holländer • - • 160 35
Belgier 17 14
Franzosen 77 12
Engländer 352 25
Italiener 52 25
Deutsche 282 299
Deutsch-Oesterreicher 35 124
Jougo-Slaven —
Tschecho-Slowaken 10 —

'Ungarn 18 —
Griechen • • • • ' 19 —
Polen 7 —
Russen » — 11 27
Portugiesen und Spanier • • • • 30 62
Nord-Amerikaner • • 37 27
Süd-Amerikaner 32 —
Balkan-Staaten 33 —

i Angehörige anderer Nationen • 36 58

Kurgästezahl 1904 1542
'Dazu Privatdienerschaft 218 191

Insgesamt 2122 1833

iii [
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Von zuverlässiger Seite werden wir veranlasst,
unsere verehrl. Mitglieder vor einem gewissen
Dr. Stephan, der sich verschiedenenorts starker
Zechprellerei schuldig gemacht hat, nachdrücklichst

zu warnen. Gleichzeitig werden wir von der

eidg. Fremdenpolizei ersucht, auf diesem Wege
an der Feststellung des derzeitigen Aufenthaltsortes
des Genannten mitzuwirken. Wir bitten um
sofortige zuverlässige telegraphische oder schriftliche
Mitteilungen über Dr. Stephan und dessen
Begleitung.

Direktion des Zentralburean S. H. V. Basel.
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An Verschiedene. «Nicht nachlassen gewinnt».
' Die Hilfsaktion muss forciert werden vorab durch
energische Bekundung des Willens zur Selbsthilfe,
also durch Zeichnungen aus den Hotelierkreisen
selbst. Dieser Tage findet eine Besprechung mit
Herrn Bundesrat Schulthess statt. Der
Zentralvorstand wird die Situation am 20./21. ds. behandeln.

Nachher wird den Sektionen detaillierte
Aufklärung zugehen.

J. in W. Dank für Ihre Zuschrift in Sachen
Artikel über Mittelstands hotels in letzter
Nummer. Ich warte weitere Aeusserungen ab; die
Frage betreffend Preis ist natürlich diskutierbar.
Die Reklame bedürfte einer gewissen Einheitlichkeit

und müsste daher wohl organisiert werden.
Zentralvorstand und Ausschuss werden sich mit
der Angelegenheit beschäftigen.

B. Z. in W. Der Zentralvorstand wird
voraussichtlich in seiner Sitzung vom 20./21. ds. den
Chef der Abteilung Plazierungsdienst wählen; die
Vorbereitungen für den Betriebsbeginn sind im
Gange. Vorläufig muss der Weg des Inserates in
der «Hotel-Revue» noch dienen. Sie sehen, dass
der bezügliche Teil gut besetzt ist.

L. in B. Herzlichen Dank für Ihre Anregungen
zum Ausbau der «Hotel-Revue». Hoffentlich haben
Sie recht viele Nachfolger und auch •— Nachfolgerinnen!

Ich freue mich sehr, dass Ihre Frau
Gemahlin so starkes Interesse bekundet. Die
Gewissheit der geistigen Mitarbeit aller Kreise tut not
und gut! Beste Empfehlung. —

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Inseratensehluss: Donnerstag abend.
Cloture des insertions: Jeudi soir.

HOLLAND.
Tausende Anfragen von Reisenden für die
Schweiz erledigt das Intern. Verkehrsbureau
Amsterdam-Haag. Wollen Sie eine gute
Propaganda in Holland und Kolonien, so lassen
Sie sich doch von unserem Vertreter E. Kraal,
Rossbergstrasse 48, Zürich 2, beraten. 2821

LUZERN, Hotel u. Pension Wagner.
Volle Siidlage. Prima Küche. Fliess. Wasser in den
Zimmern. Mittlere Preise. C. Wagner, Besitzer.

I

Sistig tmpfehfensLDcrte
firmenderlfeinbranche
Mai5ons rccornmandabfes

de fabranche oinicote

Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud)

VINS EN GROS

Agence göngrale et dgpöt pour la Suisse
de:

SAINT-MARCEAUX & CIE, REIMS
Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & C1E, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY PfiRE & Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

Vins de Villeneuve
Le seul ayant figurd sur la carte des vins du Pavillon
„Hospes 1914" de l'Exposition nationale suisse.

Proprio de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
Alexandra Grand-Hötel.

LENDI & C2
ST. GALLEN und CHUR

liefern;
I« VELTLINER FLASCHENWEINE

BUNDNER RHEINWEINE

P. Brugger&Ca
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

Ostschweizer Beerliweine

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Allelnvarfcauf fOr die gamta Schweiz der:

Bordeauxweine des Hauses J. Leb&gue & Co. in
Cantenac-Margaux, Mddoc, gegründet 1828

Original-Malaga von HijosdeM.A.H.redia inMalaga

Champagnerweine des Hauses G6rard de Re-
condo in Epernav

und anderer Marken.

—— Man varlange unser. Preisliste und Proben. ===:
10 °/0 Skonto bei Barzahlung.

H. Neithardt-Stierlin, Zürich
Weinhandlung Limmathof

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,
offen und in Flaschen. Franz. Champagner.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE
George» Boulet - Heldsi.sk Monopole - Louis Roederer
Pommery & Qreno - V.o. Cllequot-Ponosrdln - Lonton
MoBt & Chsndon - St-Morcesux - Deutz & Qeldermsnn

Vins de BORDEAUX et BOURGOGNE-Liqueurs
Prix spAciaux pour hfitels et restaurants

RENAUD FRERES, BALE
MAIS0N LEGERET, MONTREUX

7 j
Vins, Liqueurs, Splrituaux des Grandes Marques

Vins de Bordeaux de la Maison A. de Luze & Fils
Vins vaudois des meilleurs erüs

Liqueurs: Assortiment complet, marques connues
Porto rouge Royal Köpke

Vermouth Frangais -"Whiskies - Gordon Dry Gin

Ed.Vielle&Cie.
Nögoclants en vins

Andenne Motion E. VIELLE-BIBON, fondfo on 1812

Proprietaires ä NEUCHATEL, ä ÖhENAS (Beaujolaisi Maconnais), et GEVREY-CHAMBERTIN (Cöte-d'Or)
VINS VAUDOIS ET VALA1SANS

Spöcialltö de vins rouges de table —

CIRAVEGNA & Co., GENEVE

0ermouth NOBLESSE
DELICIEUSE G0URMANDISE

A. Rutishauser & Go. A.-G.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und Tirolerweinen

R. von TOBEL & C-
Telephon 664 BERN Telephon 664

Spezialität: Rotweine aller Provenienzen
Depot der Firmen Orsat fröres, Martlgny und
der Champagnerfabrik Pernod S. A., Couvet

Grands Vins du Valais
Orsat Freres, Martigny
Clos de Montibeux Fendant — Molignon Fendant

Etoile du Valais 1918 Fendant pätillant
Dole, Clos de Ravanay Rouge
Grand Mousseux Valaisan

E. Christen & Cie., Basel
Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
Liköre, Cognac, Whisky usw.

alles in nur erstkl. Qualität von den bestrenommierten Marken

—— Verlangen Sie unsere Preislisten —-
LATOUR & C-, MOTIERS (ES)Danton de)

^eucbätel J

VINS FINS ET O R DI N AI R ES
"ESPAGNE: Priorato 16 - Rioja ::
St-Georges - Cötea-du-Rhöne - MÄcon

Beaujolais - Bordeaux - Bourgogne
MALAGA: 5 ans - 3 ans - 2 ans

NEUCHATEL BLANC - C0RTAILL0D ROUGE 1919

v vWFratelli Corti

Bruckner & Cis, Bäle
Maison fondde en 1848

Güterstrasse 206 — Telephone 3751

Liqueurs Marnier:: Vins suisses et Grangers
Cognac, Rhum, Kirsch etc. - Vermouth, Malaga, Vinaigre

PROBST & Cü
BIEL-BIENNE

Waadtländer - Walliser - Neuenburger
FRANZÖSISCHE ROTWEINE

Spezialität: DOLE DE SION

Blancs
et

Rouges
en bouteilles et
demi-bouteilles

CARTE BLANCHE

CUVEE RESERVEE

Eug. Secretan & Cie.

propridtaires-eneaveurs

C0L0MBIER (Neuchätel)



Allgemeine
Elektricitäts - Gesellschaft

Basel A.-G.
mit Filialen in

BASEL
REBGASSE 24
Tel, 3090 und 5909

ZÜRICH
GLÄRNISCHSTR. 29
TELEPHON SELNAU No.330

ST. GALLEN
BÜCHELSTRASSE 10
TELEPHON No. 3 07

LAUSANNE
3 RUE PICHARD 3
TELEPHON No. 1444

EINRICHTUNG :: UMÄNDERUNG :: REPARATUR
ELEKTR. LICHT- UND KRAFTANLAGEN

GROSSES LAGER
IN MOTOREN, SÄMTLICHEM INSTALLATIONSMATERIAL,
BELEUCHTUNGSKÖRPERN, HEIZ- U. KOCHAPPARATEN

La Societe des Hotels et Bains de Loeche-Ies-Bains
met au concours:

Directeur general
avec entree en fonctions des maintenant;

Is places de Garant d'hötel
pour ta saison d'ete.

Pour renseignements s'adresser au Bureau central de la
Socl6te des Hotels et Bains ä Lo6che~les~
Bains, auquel les öftres doivent dgalement etre adressees. 2813

S

5.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co."
Chaux-de-Fonds.

GELEGENHEITS- KAUF:
Aeusserst günstiger, grosser Posten

»so SCHLAFZIMMER o.*.,**.
in Biche-Mahagoni-Klrschbaum, in Zürich lagernd, zu
besonders billigen Preisen sofort abzugeben. — Anfragen unter
Chiffre O F 9275 Z an Orell FQssIl-Annoncen, Zürich.

Für Hotels, Institute u. Pensionen.
Verlangen Sie Prospekt über Spezi&lgeschirr aus Aluminium mit
2 bis S-facher tto'denstärke für Grossbetriebe und speziell'für
elektrische Herde. (OF7300R) 4274

Gerber, Versandhaus, Reinach (Aargau).

1500 mal Gewinnen
mit 30 Obligationen

kann der Besitzer einer kompletten Serie der

Bernischen
Ml« Ii-Uli

Jede Obligation iat mit 50 Prämienbons versehen, wovon jeder |

| zu einer Ziehung berechtigt, somit nimmt jede Obligation,
auch wenn sie schon einmal oder mehrere Male gewonnen hat,

in jedem Falle an 50 Ziehungen teil.

30 Gewinne
müssen Besitzer von gezogenen kom- oft ftpletten Serien in den Prämienziehungen j(J ußWIflDS
innert den nächsten 10 Jahren erzielen

Jeder zu Fr. 10.— gekaufte Titel wird mit 100% Aufschlag,
also mit Fr. 20.—, im schlimmsten Falle zurückbezahlt.

-16,460,000 Franken —.
zahlen wir laut Ziehungsplan den glücklichen Besitzern dieser Anleihe. I

Der Ziehungsplan umfasst:
Haupttreffer

10 j
40 „
10 „50 „
900 „2250 „6500 „13000 „43000

600000 Rückzahlungen ä

50,000
10,000

5,000
1,000

500
200
100
50
20
20

Total 666,160 Treffer im

Betrage von Fr. 16,460,000

UnionbankA.-Q. in Bern"1"""""" "

Her sicher gewinnen will,
häuft ganze Serien.

Mit ganzen Serien 30 Losen kann
jedermann und muss jedermann das
zehnfache, also Fr. 3000, ohne weiteres
Risiko zurückerhalten, wenn die
Prämienbons der in der Vorziehung
ausgelosten Serie an uns verkauft werden.
Wir bezahlen für jeden in der
Vorziehung ausgelosten Prämienbon innert
den nächsten 3 Jahren

Fr. 100, also Fr. 3000 per Serie

unter der Bedingung, dass die Prämienbons

aus kompletten Serien stammen.
Auf "Wunsch Prospekt gratis.

Ziwhungslisten werden zugesandt.

Postcheckkonto 111/1391

Telephon 48.30 u.48.34

97

Bestellschein. An dieUnionbankA.-G.,Bern,Montbijoustr. 15.

Hiermit bestelle ich Ihnen:
Stück Original-Prämien-Obligation der Bernischen Wohnungs-

Genossenschaft ä 10 Fr. per Stück

Stück komplette Serie (je 30 Prämien-Obligat.) ä 300 Fr. per Serie
gegen Barzahlung

Den bezüglichen Betrag ic\auf Ihr Postcheckkontq IUI139t einbezahlt.
* * | wollen bie per hochnähme suzuguch Spesen erheben.

Name; -

Ort;

Teppichhaus

St. Gallen:: Zürich

Kolländer-Käse
Gouda & Edamer
feinste gelagerte Ware, liefert
orteiihaft un<l rasch ab Lager,
die Generalageotur Kaashan-
del „Goud-Ed" Basel. —
Telephon 2.98. 4984 o. p. 3407 a.

Salzbohnen:
gelbe Wachs- und grüne
mittelfeine, in Fässern
ä zirka 2U0 kg.
Nettogewicht, per kg. 70 Cts.,

Probekübel h 15 kg.
per kg. 90 Cts.

franko Talbahnstation.
E. Schildknesht-Tobler&Sohn

.5727 St. Gallen P 200 Gy
LUGAHO.
Terrain en 4 lots environ 10,000 m2
ä vendre au sommet du Monte
Bre pres de la (rare. Plans ä dis-
posilion. Ferdlnando Fras-
chlna, Lugano, siss z». 64js

Darlehen gew. n. besorgt. Näh.
Postlagerkarte 527, St. Gallen 1. 409

z

Warum
beziehen immer mehr

HOTELS
ihre Parkettwichse bei mir? Ich
liefere solche heute in nur bester
Qaalität zn Fr. 3.30 per kg. Kessel
von 10 kg. an. sis (P 987)

A. Fischer, Zürich
Habsburgstrasse 42.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.!

Eine wunderbare

Neuheit
ist bei den ailerfeinaten Senglet-
Liqueurs ei schienen. „Quelques
Fruits'4 ist ein Gedicht aus dem
Obstgarten der Natur. Jede Dame,
welche einmal von diesem exquisiten

Tafelliqueur genascht hat,
wird ihm treu bleiben! Das ist
viel gesagt aber doch nicht zu viel.
Legen Sie sieh sofort einige
Flaschen Senglet-Lfqueurs zu. diese
feinen Tafelliqueurs werden bei
Ihnen verlangt werden! Dafür
sorgt meine Reklame u. die
ausgezeichnete Qualität meiner Senglet-
Liqueurs. 93 III

Quelques Fruits

SENGLET
Zu verkaufen

In Alagglingcn ob Biel (840 m. über Meer):

Ferien- und Erholungsheim:
1. Gut gebautes Haus mit 21 unmöblierten

Zimmern, Scheune, 26 Jacharten Land und Wald, Wasser,
elektr. Licht.

2. Hovel und Pension, 25 möblierte Zimmer mit
35 Betten, 54 a. Umschwung.

Im grossen Industriedorfe Greuehen:
1. Hotel mit moderner Restauration, Theater- und

Tanzsual für 509—600 Personen; neues Magazin für Warenhaus.

Für fachkundige Leute mit Organisationstalent
glänzendes Geschäft. Wegen Todesfall des Besitzers.

2. Zwei nachweisbar rentable Gasthäuser, eines
wegen hohen Alters.

(Alle 8 samt Inventar).
3. Grosses neues Restaurant mit Vereinssaal.
4. Gangbare Arbeiterwirtscnaft.
Ganz günstige Zahlungsbedingungen. Nähere Auskunft durch

die Beauftragten: O. F. 573-S. 4282

H. Weiser» Grenchen (Kt. Solothurn).
J. Handenscltiid, Lengnau (Kt. Bern).

Putz-Maschine
der Gegenwart hat sich unsere neue Maschine
mit patentierten Bürstenscheiben bewährt.

Gebr. Schwabenland, Zürich
Gross-KUchen-Artikel. 66

Sociitf de peVcloppement
en formation dans station d'altitude de la Suisse roinande

cherche employe
parfaitement qualitie pour en assumer prnchainement la direction.
Offres avec references sous ebiffre B. N. 2830 au Bureau des
anuonce8 de la Revue Suisse des Höfels, Bäle 2. —
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NACtIF. VON RUD.WOLFER.
WEINPLATZ 7 ZÜRICH

TEL.StLN.3166 Ti'np
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Hotel-Direktor
Schweizer, mit geschäftskundiger Fran,

sucht seine Stelle zu verändern.
Gefl. Offerten unter Chiffre G. N. 2788 an die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue. Basel 2. 27S8

G. Volderauer, Bases
ßFsth!. ftflufm. Ußpmitflungs-Burkau

gegründet 186S

empfiehlt folgende Kaufobjekte:
Sanatorium im Berner Oberland, modernes und anschöner erhöhter Lage srt-h<'tid*s Hotel mit zirka bO

Fremdenbetten nobit Zubehör, elektrisch Lieht n. Zen-
trafheizung, gut ftrb<*ir*»iiiL auch fllr dm Wintersport
eingerichtet, würde sich auch aU Klinik für einen Nervenarzt

sehr gut eigii«»n. Alles ist tadellos in Ordnung
Kaufpreis Fr. 600,000. 3072

Am Vlerwaldstiittersee. einem stark besuchten Kur¬
orte, Hotel mit .'»•> Betten nebst Zubehör, grossem«arten, schone Gartenwirtschaft, Restauration. KaufpreisFr. 180,000, inklusive Mobiliar; event, wird das Objekt
vorerst verpachtet; 3071

Alt renommiertes, sehr gut geführtes Hotel im Clarner-land, mit nachweisbarer Remüte, aus Altersrtleksiohtcn,
enth. 90 Betten nebst allem Zubehör, grossem Park. See
zum Baden und Rudern, Fischerei, schöne Gegend. Kaufpreis

Fr. 380,000. 3062
Am Vierwaltdstätterse, an sonnenreiehster Höhen¬

station mit Sommer- und Wintersaison, Kurhotel mit
Restaurant, «las gante Jahr geöffnet:, eutli. 80 Bettcu,nebst Zubehör, elektr. Licht, Zentralheizung, als
Sanatorium sehr geeignet. Kaufpreis Fr. 250,000, Anzahl.
Kr. 50,000. 3015

Hotel mit Restaurant im Berner Jura, best empfohlenes
Geschält an» Platze, bekannror Marktplatz, rentables
Geschäft. Brandschatzung Fr. 102,000, Inventar Fr. 20,000,
Kaufpreis Fr. 120,000, Anzahlung Fr. 20,000. 3042

Lausanne, feine Hotel-Pension, an crstkl. Zukunfts¬
verkehr, enth. 36 schöne Schlafzimmer mit allein Zubehör,
Bäder im Hanse. Terrassen, Umschwung 6500 m-, Kaufpreis

Fr. 850,000. :i03a

Basel-Stadt, gut empfohlenes, rentables Hotel, an einer
prima Geschäftslage, Jahresgeschäft, sehr gut im Stand,
mit Restaurant, enthaltend 60 Betten, nebt allem Zubehör,
Lift, elektrisch Licht und Zentralheizung, alles gut im
Stand, rentable«, nettes Geschäft, wegen Krankheit sof.
verkäuflich zu Fr. 600,000, Anzahlung 10 0. 3043

Zur gefl* Beachtung: Die Kauflust nimmt zu und auf]
das Frühjahr werden diverse Objekte Käufer inden, deshalb I

kann ich obige Kaufobjekte nicht geuug empfehlet».
Gefl. seriöse Anfragen richte man vertrauenswürdig an

unsere Firma
Bureaux: Mittlere Strafe Xo. 58, Bauet. I

Telephon No. 1401. —108

Die vorzüglichst. Waschmittel:
Terpentin - Salmiak - Seifenmehl
Terpentin - Salmiak - Seifennudeln
Terpentin - Salmiak - Kochseife

Bleichsoda Marke Jdiwan"
liefert in jedem Quantum und prima Qualität

Chem. Fabrik Stalden i. E.

j Vierwaldstältersee! j

| Erstkl. Hotel
: :

mit grossen Restaurationslokalitäten, Wintergarten
und Dependenzgebäuden, mit über 100 fein möblierten

J Fremdenzimmern, eigenen Badekabinen am See, ist h

I Fr. 650,000 (Gesamtseliatzungswert ca. 1 Million "
Franken) zn verkaufen. Offerten beliebe man zu
richten an Postfach Xo. 5556, I.nzerii. fti»&•pircctrice oder CcncralgouVcrnantg

im Hoteltach durchaus bewandert, mit mehrjähriRcr Auslandsprails,
deutsch, französisch, italienisch u. euKliseli sprechend, wünsch!
Engagement per sofort oder spilter. Erstklassige Referenzen
zu Diensten. Offerten unter Chiffre S. R. 28117 an die Annoncen-

Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Eingefrorene Eier LAYTON j
J - in Kesseln von 10 und 20 Kg. g
jj Fr. 8.— per kg., gemischt (20 Eier per kg.) J

„ 9-50 „ „ Eigelb (50 Eigelb „ „ a
„ 7.— „ „ Eiweis (35—40 Eiweiss „ „

[ Frische ausgedunstete Eier Layton [' In Kesseln von 5 und 10 Kg. oder in Kisten von g
zirka 50 Kg.

5 Fr. 25.— per kg., gemischt (entspricht ungefähr g
100 zerschlagenen Eiern).

Fr. 26.— per kg., Eigelb (entspricht ungef. 200 Eigelb).
5 Fr. 15.50 per kg. Eiweiss. _

Generalvertretung für die Schweiz:
Etablissements John Layton & Co. Ltd.
Direktor E. Schaeffer, 11, Eue du Port, Genf.

Directeur d'hötel
Suisse romand, marie, dirigeant hötel de tout

premier ordre en hiver

cherche situation pour I'M.
Meilleures references & disposition. Libre ä partir
du 15 Mai. Ecrire au Burean des annonces de la
Revue Suisse des Hotels, Bäle 2, sous chiffre M. T. 2840.

OTIS-AUFZUGE
DIE GRÖSSTEN, SCHNELLSTEN, BESTEN DER WELT.

ÜBER 80000 ANLAGEN IM BETRIEB.
306 INGENIEURBESUCH, KOSTENANSCHLAGE, FABRIKATION U N D AU S FU H R U NG (Za. 1671 K)

durch OTIS-AUFZUGSWERKE, schweizer. Fabrik, WÄDENSWIL.
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IV Voir Mise en garde!

Aux Comitäs des Sections
et ä nos honords Membres.

Les organisations d'employes, dans
le conflit provoquö par l'application du Con-
trat collectif de travail dans les Orisons, re-
courent aux insertions payees dans les jour-
naux quotidiens. Pour le moment, nous ne

pouvons ni ne voulons imiter cette maniere
de mener la lutte, qui cadre bien mal avec
le coöt actuel de la vie comme avec les
allocations de rencherissement et qui provoque
des critiques, non seulement dans le public
en general, mais aussi parmi les employes
veflecliis.

Par contre, nous prions iustamment de
faire partout en sorte que les grands jour-
naux comme la presse locale renseignent
eiactement leurs lecteurs en s'inspirant des
rapports veridiques parus dans la „Revue des
Rötels." Du reste, les agences d'inf'ormation
de la Suisse nous aideront de leur cöte ä
eclairer l'opinion en repandant un expose qui
leur a etö communique et qui est strictement
en harmonie avec les faits.

• iMuaaHBHiBiuai i i
| {§: Nouvellesde la Soci6t6. i: |
i 8 S «58|iaa*«aaaaBaaaaaasaaa2aaaa5

Le Comile-directeur s'est reuni les A et
5 fevrier ä Bfile et a liquide une longue liste
de tractanda. Etaient presents MM. Bon,
President central, Ha*feli et Gülden, ainsi que
M. le Directeur Kurer. Apres lecture et approbation

du proces-verbal de la derniere seance,
le Comite passe ä l'examen de la situation
linanciere de la Societö et ä celui du budget
pour 1920, y compris line revision des traite-
ments. Parmi les autres questions discutees,
nous signalons notamment: rapport sur Taction
de secours et communications ä ce sujet ä
la Commission föderale d'experts, au Departement

föderal de Teconomie publique et au
Comite central; regularisation des prix et
liquidation des questions pendantes v
relatives;* rapport sur le contrat collectif'de
travail, sur Tactivitö de TOl'fice central, sur
Telaboration d'un commentaire du contrat
collectif et sur le conflit des Orisons; examen
des öftres replies pour le posle de chef du
Bureau de placement et organisation financiere

de ce bureau; attitude ä prendre vis-ä-
vis des demarches ulterieures de TAssociation
des hotels d'internes; döplacement du Bureau
central; preparation de la prochaine reunion
du Comite central, cjui aura lieu les 20 et
21 fevrier. Le Comite a examine enfin une
serie de communications de la Direction et
les döcisions provisoires prises dans ces diffe-
rentes questions.

En prevision de la prochaine assemblee
du Comite central, les sections et les membres
individuels sont invites ä coinmuniquer en
temps utile, it la Direction, les objets qui
devraient figurer ä Tordre du jour de cette
reunion, sous les rubriques: Communications
des sections oil des membres et divers.

•*?• *

Le lundi 9 fövrier, M. le Conseiller föderal
Motta a regu M. Quattrini, de TOffice suisse
du tourisme et M. le Directeur Kurer, aux-
quels avait bien voulu se joindre M. le
Conseiller national Dr. Zimmerli, ä Lucerne. II
s'agissait d'examiner lös reclamations formu-
lees au sujet de Tentree en Suisse des clients
des hölels comme au sujet de leur sortie.
La question des indemnites aux hotels
d'internes a ötö ögalement soulevee. M. le President

de la «Confederation a manifestö une
attitude bienveillante vis ä-vis des veeux ex-
primes par la delegation au sujet des modifications

indiquees par les circonstances dans
le fonetionnement de la police des etrangers.
11 a menage en outre aux membres de la
delegation une entrcvue avec M. le Conseiller
federal Haah, supplöant du Chef du Departement

föderal de justice et police, ainsi qu'avec
M. le Prof. Delaquis, chef de section au dit
departemenl. Le Chef du Departement föderal
de chemins de fer a ögalement entendu les
veeux de la delegation au sujet des ameliorations

dösirables dans le transport des vova-
geurs. Nous reviendrons sur ces questions
dans le compte-rendu de la prochaine reunion
du Comitö central. Pour le moment, nous
renouvelons la priöre de nous faire connaitre
4>romptement toutes les röclamations formu-
Iöe.% en indiquant le plus exaetement possible
tout ce qui coneerne les localitös ou bureaux,
les dates et les personnes, car une pötition
commune au Haut Conseil födöral est en projet.

SECONDE FEUILLE
gHT Guide des Hötelsrpoiir 1920.__

L'application de la regularisation des prix
est une chose decidee, obligatoire pour toutes
les sections et pour tous les membres. Le
Guide des hotels, base sur les nouveaux prix,
doit etre mis sous presse le plus tot possible,
si 1'on ne veut pas mettre gravement en danger
le succes de la prochaine saison. Le Guide
nous est reclame journellement par TOffice
suisse du tourisme, par les bureaux de ren-
seignements des C. F. F. et par de tres nom-
breuses personnes des pays d'ofi peuvent nous
venir des botes. II s'agit de faire acte de

prevoyance et de solidarite et d'abandonner
les objections mesquines, meme si elles peuvent
paraitre justifiees dans le moment present.

La döfense personnelle demande de Töner-
gie et de la grandeur d'äme. C'est lä une
nöcessitö absolue. Nous ne devons plus perdre
une seule semaine. Toute hösitation, tout
retard seraient pröjudiciabies aux collegues
qui veulent remplir leur devoir comme ä nous-
iiieines en particulier.

Une importante circulaire.

En date du. 7 fövrier, le Vorort de la Societö
Suisse du Commerce et de TIndustrie a adresse
aux Sections la circulaire suivante:

Le cas s'est de ja souvenl presen te en Suisse

que lors de Tinscription au Registre du
commerce de Societes par actions ou de-Societes
cooperatives, les mises de fonds des differents
associes ont ete indiquees en vuleurs mone-
taires etrangeres: On en pent dire autanl pour
les Societes en commandite, oil les apports des
commandilaires peuvent etre exprimes ögalement

en valeurs monetaires etrangeres. II est
facile de concevoir que le capital elranger par-
ticipe frequemment ä la constitution financiere
d'enlreprises. D'autre part, le Code suisse des

Obligations, contrairemenl au Code de
commerce allemand, ne contient aucune disposition

obligeant les Societes inscriles dans le
Registre du commerce suisse ä indiquer ex-
clusivement leur capital en valeur monetaire
suisse. Aussi les autorites n'ont-elles pas em-
peche jusqu'ä present d'inscrire les apports
de capitaux au Registre du commerce en
valeurs monetaires etrangeres; Par contre; etant
donnees l'instabilite des cours et les complications

qui en resultent dans les questions de
responsabilite juridique, il a ete interdit en
principe d'indiquer simullanement la meme
somme en valeurs monetaires differenles.

Le niveau actuel du cours de Targent ä

1'etranger pose mainlenant la question de sa-
voir si la pratique suivie jusqu'a ce jour peut
etre conlinuee, ou bien s'il ne serait pas utile,
dans l'intöret de la securite juridique et de
Teconomie publique suisse, de demander que
tous les apports de l'onds, pour autant qu'ils
doivent figurer dans le Registre du Commerce,
soient indiques exclusivement en valeur monetaire

suisse. La liaisse considerable du cours
de plusieurs valeurs monetaires etrangeres
semble fournir un motif de prendre celt# me-
sure en serieuse consideration.

Si une pareille decision inlervenail, soil par
voie de decret, soil par simple mesure
administrative, elle aurait pour consequence que
les obligations vis-a-vis de tiers resultant de
la participation ä un capital de fondation
devraient etre necessairement exprimees en
valeur monetaire suisse. Gelte prescription
met trait notre droit suisse en harmonie avec
le droit allemand. En effel, aux termes du
§ 180 du Gode de commerce allemand, le
montant de chaque action doit etre exprime
en marks.

La question soulevee ici par le Departement

federal de justice el police a une portee
economique considerable, car elle tend ä em-
pecher la disparition des capitaux etrangers
travaillant en Suisse et ä prevenir ainsi des
prejudices portes a Teconomie publique suisse
en general.

Nous vous invilons. done ä examiner müre-
ment quelles seraient ä votre avis les
consequences d'une pareille mesure et si, apres vous
etre livrös ä cette etude, vous estimez que le
Conseil federal doive se resoudre ä prendre
des dispositions dans ce sens. Nous vous
prions de considerer la question moins au
point de vue juridique qu'au point de vue
avant tout economique, car si la necessite
economique de cette mesure est demontree, le
decret d'execution ne pourrait guere soulever
n'importe quelle difficulte au point de vue du
droit.

j* ZWEITES BLATT.
Cette affaire avant un caractere d'urgence,

nous vous prions de bien vouloir nous trans-
metlre le resultat de votre etude jusqu'a la fin
de fevrier au plus tard.

Au nom du Vorort de la
Socicte Suisse du Commerce et de TIndustrie,

Le president: Alfred Frey.
Le Ier secretaire: Hulftegger.

i,
' P. S. Les comites des Sections de la S. S. H.
sont ögalement invites a faire connaitre le plus
tot possible ä -la Direction soussignee leur
öpinion sur la question soulevee dans la
circulaire ci-dessus. Nous recevrions aussi avec
plaisir les communications particulieres de
ceux de nos membres que eel important pro-
blteme inlöresse particulierement.

La Direction du Bureau central
de la S. S. H. ä Bale.

Le Contrat collectif de travail
dans les Grisons.

(Conference de conciliation devant l'Office central.)

La seance de 1'Office central convoquee ä Zurieh
pour le 29 janvier fut renvoyee au 2 fevrier, le
president de TOffice, M. l'avocat Hügli, ayant ete
empeche d'y prendre part ä cette premiere dale.
Les repreSeritants des deux parties etaient au com-
plet. Assistaient egalement ä la conference une
delegation de Thötellerie grisonne et le Directeur
du Bureau central de la Societe Suisse des Höte-
tiers. Le personnel etait cette fois represente de
houveau par des professionnels, en partie par des
employes ayant dejä pris part ä la conference du
2 janvier ä Coire.

Dös le debut de .la seance, le president fit re-
marquer queJ'Office central ne siegeait pas coinme
tribunal arbitral, mais comme instance de conciliation

dans le litige survenu entre la Societe des hoteliers

des Grisons et les membres de TUnion
Helvetia, resp. lös employes d'hötels. '

Pour autant qu'une plainte existerait contre la
Societe Suisse des Hoteliers, M. le Directeur Kurer
se reserve de presenter des objections aussi bien
formelles q,ue materielles. Chaque fois que 1'on se
trouvera, en presence de defectuosites du contrat
collectif actuel ou de dispositions impossibles ä
observer, il se reserve le droit de reclamer loyalement
des ameliorations et eventuellement des
pourparlers' en vue de la conclusion d'un nouveau contrat

ou de contrats partiels (rögionaux). II se
reserve enfin de s'abstenir ulterieurement, s'il le juge
•i propos, de recourir ä ces differentes mesures.

Ceci dit, il n'y avait plus ni plaionants ni accu-
sis et 1'on pouvait immediatement, sur un pied
d'ögalite, passer ä la discussion des points en
litige. Les pourparlers aboutirent aux resultats sui-
yants:

Duree du travail, repos et conges. Ce n'est pas
le contrat collectif qui sera applicable en la matiere,
mais la loi cantonale grisonne sur le repos hebdo-
tnadaire et ses clauses d'execution. Ainsi des
arrangements equitables deviennent possibles entre
le patronat et le personnel.

Engagements sans salaire. Le chef des associations

du personnel propose de laisser tel quel dans
le contrat" collectif le passage relatif ä cette question,

mais par contre de confier ä TOffice central
le soin de decider si le produit des pourboires est
assez eleve pour justifier dans certains cas des
engagements sans salaire (concierges, filles de salle,
chefs baignöurs, masseurs, masseuses, liftiers).
Cette proposition est aeeeptee.
r Classification des hotels. M. le Directeur Angst,
de St. Moritz, motive le Postulat de Thötellerie des
Grisons tendant ä repartir les hölels, non pas en
fleux classes, mais en quatre classes de taril's; cette
classification serait objectivement plus juste et plus
exaete. Apres une discussion generale approfondie
et une discussion separee de la delegation patro-
nale, ce Postulat est finalement abandonne, mais
!sous la reserve que TOffice central, dans les ma-
tieres touchant la classification prevue actuellement
dans le contrat collectif, s'efforcerait d'en adoucir
les dispositions.
3 Salaires fixes. Comme on le sait, les Postulats de
Ja Societe des hoteliers des Grisons prevoyaient
guatre classes de taril's d'hötels; ils offraient ä cer-
taines categories d'employes des conditions bien
meilleures que Celles du contrat collectif, ä la
condition de suppriiner les allocations de saison. Cette
offre fut ensuite abandonnee, la suite de la discussion

ayant. demontre Tintransigeance du personnel
dans la question des allocations de saison.

y Allocations dc saison. Ici les representanls pa-
tronaux maintinrent en principe et energiquement
lL'ur maniere de-voir, tout en proposant, par esprit
de conciliation, une certaine allocation pour des
engagements de courte duree, ä savoir jusqu'ä une
duree d'un mois 30 %, jusqu'a deux mois 20 % et
eventuellement une petite allocation jusqu'a une
duree de trois mois. Cette proposition fut repoussee.
Alors M. Kienberger proposa de porter le laux des
allocations ä 40 % jusqu'a un mois d'engagement,
ä 25% jusqu'a deux mois et ä 15% jusqu'a trois
mois, les engagements de plus longue duree n'etant
pas consideres comme engagements de saison. M.
Baumann repoussa egalement cette deuxieme
proposition, estimant que son acceptation equivau-
drait ä Tabrogation du contrat collectif. II suggera
toutefois une solution en ce sens que TOffice central

serait autorise ä reduire les allocations de saison

dans- tous les cas oü les hotels pourraient de-
montrer qu'iT leur serait impossible de faire face ä

leurs affaires en se conformant strictement aux dis-

1920.

positions du contrat collectif. Getto contre- proposition

tut repoussee par M. le Dr. Münch au nom
du patronat. ce qui provoqua la declaration
suivante du chef des organisations du personnel:

'Les representanls ici presents du personnel
des hotels ne peuvent prendre dans cette seance
aucun engagement definilif: ils doivent au prea-
lable soumettre encore une fois les propositions et
les postulats de Thötellerie grisonne aux instances
competentes de leurs organisations, en vue de leur
ratification, lis s'engagent par contre ä faire
connaitre jusqu'au 4 fevrier au matin, au president de
TOffice central et au president de la delegation des
hoteliers des Grisons, M. Branger, la reponse
definitive des associations du personnels

Le point culminant de la discussion etait ainsi
franchi. Les represenlants Datronaux prirent acte
de la declaration de M. Baumann, s'estimant fon-
des ä attendre sans la moindre inquietude la
decision des organisations d'employes.

11 taut relever que le president (le TOffice
central lui-meme, etant doime que l'application de
la loi cantonale grisonne sur le repos hehdoma-
daire el de ses clauses d'execution etait acceptee
par les deux parties, considera cette question
comme tranchee.

D'autre part, les representanls patronaux
prirent 1 engagement moral de s'entremettre aupres
de la Societe des Hoteliers des Grisons en l'aveur
dune elevation des salaires de certaines categories
de cuisiniers (chefs de partie). qui dans beaucoup
d'etablissements ne seraient pas remuneres en
proportion du travail qu'ils ont ;'i fournir. La
delegation promit done d'agir aupres des Sections de
la Societe des Hoteliers des Grisons en vue de
remedier ä cette situation defectueuse.

Quant ä la plainte contre la Direction du
Bureau central de la S. S. H„ elle ne put venir en
discussion, TOffice central, aux termes du regle-
ment, devant auparavant communiquer une copie
de la plainte ä la S. S. H. et lui accorder un delai
d'au moins cinq jours pour y repondre.

En somme, cette seance ne laissa pas une mau-
vaise impression. La presence de professionnels
parmi les representanls de la partie adverse semble
avoir exerce une influence moderatrice sur la
maniere de combattre du porle-parole des
employes. La discussion ne pouvait qu'y gagner en
objectivite. Seul le secretaire regional Böhny se
permit un ton aggressif en pretendant que Thötellerie

grisonne cherchait ä assainir sa situation
financiere aux depens des employes. Gelte
insolence valul ä son auleur une verte replique (le la
part de M. Branger. Get incident mis ä part, la
discussion se deroula sans frottemenl grave, grace,
surtoul ä Texcellenle direction du president de
TOffice central.

II faut relever en outre que la seance fut inler-
rompue ä plusieurs reprises, pendant des inter-
valles plus ou moins longs, pour perinetlre aux
deux parties de disculer separement au sujet des
points en litige. Gette maniere d'agir contribua
beaucoup au maintien (tu calme. Geci prouve
d'autre part que la partie adverse elle-meme con-
sidere le contrat collectif comme pouvanl etre
' discute » et qu'elle continue ä reconnaitre la
necessite de tenir comple « des circonstances
particulieres el des differences existant dans les divers
etablissements. »

La conference de conciliation ayant abouti ;'i

de semblables resultats, on aurait pu s'attendre ä
ce que la voie füt ouverte ä une entente arbitrale
;"i Tamiable et ä ce que la rupture- menacante put
etre evitee. Mais ces esperances devaient etre
trompeuses. La declaration definitive des
associations du personnel au sujet de I'acceptation ou
du rejet des postulats de la Societe des Hoteliers
des Grisons, comme nous Tavons aunonce brieve-
ment ä nos lecteurs dans noire dernier numero,
fut negative sur tous les points, sauf sur celui de
la duree du travail el du repos. II est vraisem-
blable que la delegation du personnel n'avait fail
ses declarations conciliantes que sous Tinfluence
adoucissante de la discussion el qu'ensuite, livree
de nouveau ä elle-meme, elle changea d'opinion.
II est possible qu'elle' ait eu en poche, ä Zurich
dejä, la reponse negative toute prete et qu'elle ail
argumenta uniquement pour gagner du temps. —
Bref, T« Union Helvetia », poncluelle pour la
premiere fois depuis de nombreux mois, cominuniqua
sa reponse negative ä Bale dejä jeudi matin, e'est-
ä-dire quelques heures avant que nous en eussions
eonnaissance de Coire par la vöie telegraphique.
La reponse adressee telegraphiquement ä M.
Branger, ä 1'IIöteI Lukmanier, ä Coire, le 4 fevrier,
etait coneue dans les termes suivants:

'Lucerne, 4 fevrier 1920, 12 h. 30 n.

Branger, Lukmanier, Coire.

L'Union des associations du personnel repousse
en principe toute atteinte materielle au contrat
collectif de travail. Sans vouloir etablir un anle-
tedent pour les autres parties du pays et bien que
le protocole de ratification du 4 aoüt ne l'oblige
ä des concessions que dans des cas particuliers, elle
demeure disposee ä c.oneeder ä Thötellerie des
Grisons l'application generale de la loi cantonale
grisonne sur le repos hebdomadaire au lieu des
dispositions correspondanles contenues dans l'ar-
ticle 19 du contrat collectif. ce ä la condition que
Ton veuille bien reconnaitre le dit contrat et l'ap-
pliquer strictement dans toutes ses autres parties,
ä la condition egalement qne Ton applique strictement

la loi, suivant une interpretation equitable.
On connait notre maniere de voir ä cet egard.
Nous tenons au contröte minutieux de l'application
de la loi par les pouvoirs publics. Nous mainlipn-
drons cette offre de concession jusqu'ä jeudi soir.

Voici les motifs qui nous ont paru decisifs
pour ecarter les autres demandes: les Hoteliers des
Grisons et la representation de la S. S. H. ne
veulent pas encore restcr sur le terrain du droit.
Iis parlent de reconnaissance du contrat seulement
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quand on leur fait des concessions. Iis sc refusenl
encore ä reconnaitre que les allocations de saison
sont en principe jusiifiees. Iis continuent ä qualifier

d'inimöral et d'arbitraire le conlrat collectif
qui. apres les annees de misere de la guerre, devait
garantir au personnel 1111 minimum de conditions
(Texistence. Les mesures de represailles prises
depuis l'ete dernier malgre la clause de paix ont
fait disparaitre les sentiments de confiance el ont
detruit mallieureusement la foi dans la bonne
volonte de la Partie adverse. II est incontestable
que Ton est oppose dans les (irisons au contrat
collectif pour des raisons de principe egalement,
r'est-ä-dire parce que le contrat constilue un
instrument collectif el obligatoire de la reglemen-
tation des conditions du travail: ceci est prouve
par ('attitude de la Ghambre de commerce des
(irisons, avec laquelle Thotellerie se solidarise, ainsi
que par les declarations parues dans le dernier
numero de la « Revue des Hotels ». L'acceplation
de concessions regionales speciales tend övidem-
ment ä abroger peu ä peu et avant le terme le
contrat tout entier conclu pour tout le pays. Nous
nous en referons sous cc rapport aux declarations
explicites de M. Kurer. qui ne laissenl aucun doute
sur la portee de Taction separee des Orisons. En
meme temps on repousse toute reglemenlation
legale des conditions du travail. Des organisations
qui sont lenues en droit d'observer 1111 contrat de
travail jusqu'en 1921 s'elTorcenl constamment et
avec persislance d'obtenir Tannulalion prematuree
de ce contrat. Ainsi menaces, les employes pre-
I'erent ne pas exposer leur droii indubilable au
danger d'une violation voulue et conscienle el
veulent le proleger eux-meines. Les organisations
du personnel laissenl aux organisalions palronales
le soin de chercber des juges qui, comme on nous
en a menaces, se baseronl sur T« immoralile » du
contral pour se ranger ä la maniere de voir patro-
nale et annuler premalurement le dil contrat. Les
organisations du personnel ne redoulent nulleinent
une semblable explication devant des juges. Enfin
il est incontestable que cet hiver les stations des
Orisons sont frequentees d'une maniere Ires re-
jouissanle et que d'autre part elles font tout leur
possible pour se tirer d'afTaire avec un minimum
de personnel. Si malgre cela on ne veul pas meme
accorder les minima prevus dans le conlrat, ceci
prouve que les revendic.ations relatives aux conditions

les plus necessaires de Texistence des
employes sont deslinees ä subir de nouvelles restrictions

insupportables, en vue de la reslauration
financiere de Thotellerie; cela prouve aussi que
cet etat de choses doit continuer pendant des
annees encore, sans egard ä TalTluence dans les
hotels ni aux resultats des comptes d'exploitalion,
pour aboutir l'inalemenl ä une spoliation du
personnel. c ^

En cas d'acceptalion jusqu'ä jeudi soir de la
concession exposee ci-dessus, nous demeurons,
ainsi que les associations du personnel, preis ä
examiner si dans certains cas particuliers motives,
oil Tapplication du conlrat parait trop dure, des
concessions peuvent etre consenties dans le sens
des dernieres propositions que nous avons
presentees ä 1'OlTice central. La concession relative
ä la loi sur le repos hebdomadaire, meine apres
son acceptation eventuelle, est revocable de noire
part des que Tune des conditions inhärentes ii cette
concession ne serail pas executee.

(signe) Baumann. »

Le 5 l'evrier, la delegation de la' Societe des
Hoteliers des Grisons expediait le telegramme
suivant, en reponse au precedent:

Lr.-.s «. Union Helvetia, Lucerne.
La Societe des Hoteliers des Grisons maintient

sa maniere de voir en ce oui concerne: 1° Tapplication

exclusive de la loi cantonale grisonne sur
le repos hebdomadaire pour lout ce qui touche la
duree du travail, du repos et des conges: 2° Tallo-
cation de saison conforniement ä la proposition
Kienberger; 3° le decompte des pourboires pour
loute la saison: 4° l'engagement des cuisiniers,
chefs baigneurs, masseurs, masseuses, liftiers, filles
de salle, en principe sans salaire, des arrangements
etant reserves, pour chaque cas particulier.

(signe) Branger. »

Alors ce fut la rupture! Les associations du
personnel decreterent le boycott de Thotellerie des
Grisons. Cette decision ne surprend nullement le
patronat; il etait ä prevoir que Thotellerie avait
pris des dispositions en consequence. La loi
cantonale sur le repos hebdomadaire et les concessions
faites par la delegation des hoteliers repondent
entierement aux revendicalions essentielles des
employes. II ne s'agit done pas d'obtenir de meil-
leures conditions en ce qui. concerne la duree du
travail et les salaires. Le personnel veut essayer sa
force. Son chef a declare devant lemoin: «- Les
hoteliers devrdnt se soumeltre; e'est moi qui m'en
charge! > Leur pretendue victoire du 4 aoüt 1919
a place les employes dans une situation qui n'est
aucunement favorable. Nous ne jalousons pas
cette «victoire». Nous nous permetlons toulefois
de poser la question de savoir si meme au point
de vue du personnel il n'eiil pas ete plus raison-
nable, au lieu de se cramponner comme on Ta fait
au texte du contrat collectif, de se ranger it 1'avis
Ires sage des employes professionnels travailiant
dans Thotellerie grisonne, recommandanl des
efforts communs du patronal et des employes pour
traverser avec le moins de dommage possible la
Periode actuelle de depression, en partageanl les
sacrifices comme les avantages dans ce temps de
transition. Les chefs des associations du personnel
en ont juge autrement. 11 apparlienl mainlenant

»aux employes de leur temoigner la reconnaissance
qu'ils meritent. Mais dans l'elat de choses present,
on est force de reconnaitre que le patronat est alle
dans ses concessions jusqu'ä l'exlreme limite de
ce qui etait permis par le souci de sa propre
existence et de Texistence de Tinduslrie höteliere
grisonne. II ne porte aucune responsabilite dans la
rupture qui s'est produite et donl il peut attendre
loutes les consequences la conscience tranquille.

Ces considerations ne doivent pas rassurer et
renseigner seulement Thotellerie grisonne, mais
Thotellerie de toutes les regions oü les memes
circonstances peuvent obliger prendre la meme
attitude.

Quelques reflexions

sur le „Commentaire Baumann".
(Suite.)

II est vrai qu'ii Theure actuelle nous
sommes en presence d'un tout autre courant.
A la page 13 de son commentaire, M.
Baumann emet cette assertion: « II est tres vrai-
semblable que le contrat, d'accord avec les
deux organisations patronales, sera rendu par
les autorites föderales executoire dans toute la
Suisse, e'est-a-dire qu'il devrait etre observd
egalement par les patrons qui ne sont nulle-
ment organises. » La legislation actuelle inter -
dit une pareille maniere d'agir. Ou bien ij
existe un contrat collectif de travail, executoire

par les contractants et par eux settlement,,
ou bien on etablira un contrat normal de
travail executoire settlement par les patrons qui
ne stipuleront pas expressement le contraire
en engageant des employes. L'assertion de Ml
Baumann aurait done simplement pour but
d'effrayer ceux des hoteliers et des aubergistes
qui songeraielit peut-etre ä quitter leurs
organisations. II n'est pas necessaire de tirer ains^
en l'air pour nous engager ä rester fideles a
nos associations. Nous ne les sacrifierons pas
ä des avantages momentanes et personnels.
Au contraire, nous devons travailler energique-
ntent a developper nos organisations respec-
tives et a grouper le plus etroitement possible
tous les employeurs, afin d'empecher par lous
les moyens que les conditions de travail sti-
pulees avec nos employes soient reglementees
par une loi. Car nous savons par experience
que le legislateur en general, comme le Haut
Conseil federal en particulier ne se sont jamais
montres les amis bienveillants du patronat:
Nous devons avant tout nous opposer d ce que
le contrat collectif de travail deviennc le con-
trat-type de l'avenir, comme le suggere si bien
et d'une maniere si convaincante M. Baumann'
ä la page 14 de son commentaire. Nous
sommes persuades que le contrat collectif dei

travail, pour autant qu'il s'applique a toutes
les regions de la Suisse, constitue pour notre
industrie une veritable absurdite et qu'il net
doit etre renouvele en aucun cas. Aussi me-
permettrai-je de proposer aux organes diri-
geants de la Societe Suisse des Hoteliers d'etu-
dier la question de savoir si le contrat collectif
de travail, malheureusement en vigueur au-)
jourd'hui ne devrait pas etre denonce avant
le terme, c'est-ä-dire des maintenant, afin de
montrer publiquement qu'il est inexecutabled
afin d'attirer 1'attention sur ses graves- defauts^
sur ses lacunes dangereuses, comme sur Tina
terpretation de certaines prescriptions,, inter-?
pretation qui devra absolument trouver place'
dans un contrat ulterieur. u:,i

Commehtaiit Tart. 2 du conlrat collectif
M. Baumann pretend que l'employe est pasfS
sible du paiement d'une indemnite seulemenj:-
dans le cas d'un dommage cause par unö
negligence grossiere ou mSme volontairement.
Les indemnites de casse seraient ainsi supT|
primees. Cette interpretation contredit le Code'
des Obligations, qui prevoit l'obligation de
l'indemnite meme pour le cas de simple negli-1'
gence. C'est ce qui est indique clairement elf
justement ä l'art. 7 du projet de contrat nor,-,
mal de travail (page 66 du commentaire
Baumann), oft il est dit: «L'employe est respond
sable pour les dommages qu'il a causes ä son
patron, intentionnellement ou par negligence,
(C. O., 328, 3e al.). » C'est une perfidie de la
part de M. Baumann d'ecrire dans le meme
ouvrage, ici que settle une grossiere negligent
implique l'obligation de l'indemnite, et quelques

pages plus loin, dans le contrat normal
de travail, que la responsabilite decoule dejä
de la simple negligence. En qualite de com-
mentateur, il doit pourtant savoir que theo--
riquement et juridiquemenl il y a 11116

grande difference entre la negligence grossiere

et la simple negligence; il doit sa;
voir notamment que par simple negligence
on entend le manque de 1'attention re-
quise en general, et par grossiere negligence
le manque de cette attention qui doit presider
ä tout acte particulier de chaque individu
capable de jugement. M. Baumann nie ainsi
1'existence d'une attention speciale profes-
sionnelle, tandis que nous nous plagons au
point de vue juridiquement exact et confirme
par la pratique des tribunaux suivant lequje^
par exemple, l'habilete professionnelle d'unr
gar^on de salle doit lui faire eviter de casse*
la vaisselle et les verres. On doit pouvoir
exiger de eel employe un plus grand soin dans
la manipulation de son materiel que d'un tiers
quelconque, qui par exception seulement sp
trouve avoir Toccasion de manipuler le£
meines objets. Comme on le voit, les secretaires

ouvriers en appellent volontiers ä la lai
et la placent au-dessus des contrats lorsqu'elle

est favorable ä leur cause, mais ils la renient
lorsqu'elle protege le patron. En resume,
l'indemnite de casse n'est pas supprimee par
Tart. 2 du contrat.

On ne peut pas souscrire non plus ä Tinter-
pretation suivant laquelle, partout oft il n'y a
pas de premiere table d'employes, le personnel

qui y aurait droit doit recevoir une indemnite

inensuelle de 30 francs, equivalant a la
difference d'evaluation des deux tables. A
mon avis, la stipulation du contrat accordant
une meilleure table it certains employes ne
concerne que cette categoric de maisons ott la
coutume est d'avoir deux tables pour le
personnel on qui les avaient dejä avant 1'entree
en vigueur du contrat. Le paieinent d'une
indemnite de table ne peut pas etre impose
ä des maisons d'importance secondaire, qui
pour des motifs techniques ou financiers don-
nent la meme pension ä tous leurs employes,
d'autant plus que les tarifs contractuels ne
tiennent pas assez compte, ou meme ne tien-
nent pas du tout compte de la classification
des hotels suivant le nombre de lits.

La classification des hotels donnera
mainies fois du fil ä retordre ä TOfl'ice central.
M. Baumann repousse comme ridicule (p. 23)
l'assertion que la place de Davos, par exemple,
ne compte aucun etablissement de premiere
classe (nous entendons par lä des etahlisse-
ments de luxe). Je mettrai cette opinion de
M. Baumann sur le compte de son ignorance
des questions professionnelles hölelieres. Les
designations d'etablissements de luxe et d'eta-
blissements de premiere classe ne decoulent
pas de considerations locales, mais de
considerations generales, valables pour la Suisse
entiere. (ä suivre.)

Le Danemark va interdirc les vins ct les alcools.
La Commission nommee pour remedier au bas
cours de la monnaie danoise dans les pays de
l'Entente a decide de proposer d'interdire l'irn-
portation des marchandises de luxe, par exemple
le vin, le cognac et toutes les boissons alcooliciues
de 1'etranger.

Dans le Midi de la France. Le prefet des
Bouches-dii-Rhöim vient de prendre un arrete
ordonnant aux hoteliers, aux tenanciers de
pensions et aux propriätaires de maisons meublees
d'afficher en permanence, en gros caracteres, de
facon tres apparente, ä 1'entree de leurs etablisse-
ments, le nombre de locaux vacants donl ils
disponent et leur prix de location, ä la journee et ä la
nuit, par 24 heures, ä la semaine, au mois, etc.
L'arrSte est motive par les plaintes nombreuses
adressees aux autorites contre l'exageration du
Prix des chambres. dans les hotels, pensions et
maisons meublees, par les contestations qui en
resultent, lesquelles sont de nature ä provoquer
parfois des desordres et par la necessite de
reformer des abus propres ä detoürner de. la region,,
provencale le courant des voyageurs el des tou-
ristes.

Le pied-ä-terrc des rois. L'Hotel Bristol, Place
Vendome, ä Paris, disparait pour faire place ä
une grande banque americaine. La fermeture de
cet hotel constitue un evenement dans la vie pari-
sienne. Depuis bien longtemps en effet, l'Hötel
Bristol etait le pied-ä-terre prefere entre tous des
rois et des princes de l'Europe venus ä Paris
incognito. Edouard VII, Georges Ier de Grece, dorn
Carlos et dorn Manuel de Portugal, Alphonse XIII
d'Espagne, Oscar et Gustave de Suede, Frederic
de Danemark, les reines Alexandra d'Angleterre et
Amelie de Portugal y ont löge ä inaintes reprises.
Les salons de l'hötel, au moment de la fermeture,
contenaient encore de nombreux souvenirs • du
sejour des rois Edouard, Georges et dorn Carlos.
C'etait ä l'Hötel Bristol que les personnalites prin-
cieres recevaient la visile des presidents de la
Republique.

Le marche des vins Italiens. En 1918, annee
oü la recolte avait dejä ete consideree comme
mediocre au point de vue de la quantite, la
production vinicole totale de l'Italie avait atteint
36,400,000 hl. La räcolte de 1919 a ete plus faible
encore: 30,000,000 hi. La production moyenne des
six annees 1912 ä 1918 a ete de 40,597,000 hl., bien
que l'annee 1915 n'ait donne que 19,055,000 hi.
L'approvisionnement relativement faible de l'Italie
et la forte demande resultant des hauts salaires
payes actuellement aux ouvriers expliquent la
hausse formidable des prix. Alors que de 1912 ä
1918 les prix avaient varie de 22 ä 120 fr., l'hecto-
litre de la derniere recolte se paie en moyenne
280 fr. Cette hausse a eu naturellement sa
repercussion sur l'exportation en Suisse, en France
et dans l'Amerique du Sud. La France peut se
passer des vins italiens, sa recolte, y compris la
Corse, l'Algerie et 1'Alsace, ayant atteint 60
millions d'hectolitres. L'exportation en Amerique est
rendue presque impossible par les difficultes de
transport. Malgre le cours du change, la Suisse
ne peut pas payer le .prix enorme, cote., en Iialie..
C'est done une annee difficile qui s'ouvre pour le
marche des vins chez nos voisins du sud.
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La Commission a adhere en principe aux
propositions du Conseil federal du 8 septembre
1919, ä savoir: pour les telegrauunes, augmentation

de la laxe fixe de 30 ä~50 cent, et de la taxe
par mot de 2% ä 5 cent, (pour la presse, la taxe
de 2% cent, ne sera pas modified: pour les
communications telephoniques. augmentation de la
taxe locale de 5 ä 10 centimes, augmentation de
25 ä 10 %, decroissante selon la distance, des taxes
interurbaines. Le communique olTiciel ä la presse
releve que pour retablir Tequilibre financier dans
Tadminislration föderale des telegraphes et des
telephones, une augmentation des recettes s'impose
d une maniere urgente. La Commission du Conseil
national

^
accepte les augmentations de taxe pour

une duree de deux ans au plus, la decision devant
etre prise en vertu, des Pleins pouvoirs. Dans
1 intervalle, un projet de revision des lois federales
du 22 juin 1877' sur les telegraphes et du 27 juin
1889 sur les telephones sera sounds aux Chambres.
Augmentation des impöts, augmentation des taxes
postales et des tarifs des chemins de fer, augmentation

des taxes telegraphiques et telephoniques:
decidemenl le vent est aux augmentations, sur
toute la ligne. Le public sera mecontent, mais il
paiera. Si au moins les administrations föderales,
fonctionnant d'une maniere irreprochable, contri-
buaient dans la mesure du possible ä la bonne
marche de l'industrie et du commerce. Car enfin,
pour faire face ä toutes ces augmentations, il fau-
dra bien que les clients des chemins de fer, des
posies, des telephones, des tölögraphes, finissent
eux aussi par augmenter leurs propres recettes.

5Sgi5 *
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Taxes telöphoniques et tölegraphiques. Der-

nierement s'est reunie ä Berne la Commission
du Conseil national chargee d'etudier le releve-
ment des taxes telephoniques et telegraphiques.

A divers. C'est la perseverance qui donne le
succes. L'aclion de secours doit ötre soulenue ener-
giquement. II faut manifester surtout la volonte de
s'aider soi-meme et pour cela il laut que Ton sou-
scrive des actions dans les milieux hoteliers. Pro-
chaincment aura lieu une conference avec. M. le
Conseiller födöral Schulthess. Le Comite central
examinera la situation les 20 et 21 l'evrier. Un
expose delaille sera envoye ensuite aux Sections.

J. ä W. Merci pour votre communication au
sujet de Tarticle relalif aux «hotels pour les classes
moyennes». J'attends d'aulres commentaires sur la
question. Le prix est evidemnient ä discuter. La
reclame devrait etre organisee. Le Comite central
et le Comite-Directeur vonl s'occuper de Taffaire.

B. Z. ä VV. Le Comite central elira probable-
ment le Chef du service de placement dans ses
seances des 20 et 21 fevrier. Les preparatifs pour
Touverlure de cette nouvclle section sont en cours.
Provisoirement, il faut recourir encore aux insertions

dans la «Revue des Hotels». Vous conslatez
qu'elles sont nombreuses.

L. ä B. Merci chaleureux pour vos idees sur la
transformation de la «Revue des Hotels». Puisse
voire exemple avoir de nombreux imitateurs
et meme des imitatrices! Je suis heureux de l'in-
teret tenioigne ä noire journal par Madame L. La
certitude de la collaboration inlellectuelle de tous
les milieux est necessaire et profitable. Bonnes
salutations.»•*::•aI «••IIg! Mise en garde! !;

Attcntloh. "'DÖs" "informations autorisees nous
engagent ä metlre les membres de la S. S. IL en
garde contre un certain Dr. Stephan, qui en dilfe-
rents endroits est parti sans regier sa note. D'autre
part, TOffice federal de la police des etrangers
nous invite ä l'aider ä decouvrir le lieu de sejour
du dit Dr. Stephan. Nous prions done de nous
adresser, telegraphiquement ou par lettre, des ren-
seignements certains sur le sieur Stephan et even-
tuellement sur les personnes qui Taccompagneut.

La Direction du B. C. de la S. S. H. ä Bale.
Gare au piöge. La maison F. W. Holdorf, ä

Leipzig, Office de renseigneinenls pour hotels,
stations balneaires et villegiatures d'ete, cherche
actuellement ä obtenir dans les hotels de la Suisse
des commandes d'insertions dans sa Liste d'hötels
recommandes. L'operation est menee sous une
forme particulierement indiscrete et möme
impertinente, en ce sens que la maison susdite joint ä
son offre la Quittance du montant de la commando
esperee. On compte bien que le « petit true » ne
manquera pas son effet et que de nombreux naifs
mordront ä cette amorce! Nous mettons nos lec-
teurs en garde contre ce piege dejä sulfisamment
connu.

PARIS.
5 hotels h vend re aux prix de
frs. 400,000, 800,000, 900,000, 1.500,000
et 1,100,000. B£n6fice du change. S'adres-
ser d O. Amsler-Aubert, Bale.

Geschäftsbücher
§•
#• für Hotels •••t
wie Recettenbücher, Kassabücher, Memoriale,'
Hauptbücher, Konto-Korrente, Unkostenbücher

etc., mit deutschem oder
französischem Aufdruck, liefert prompt und billig

Zentralbureau des Schweizer
Hotelier-Uerelns In Basel.

Musterbogen gratis zur Einsicht.

t:
I
i
I
:
:
:

»•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••#
Wir empfehlen uns bestens für Lieferung von: a

Fisch= und Plattenpapiere — Tortenpapiere 8

Serviettentäschchen (praktisch und solid) 8
#

Papierservietten — Trinkhalmen 8

Einwichelpapiere aller Art # # g

Klosettpapier — Topfhüllenpapier 8

Alfred Nflller & Co., Lenzbure
Papierwarenfabrik. (60)

Tafel-Knnst-Mg
mit Blenenhonlgzusatz* ä
Fr. 3.10 p. kg., versendet v. 5 kg.
an gegen Nachnahme

D. Rüegger - Zeller,
Unterterzen am Wallensee.

Telephon No. 29.

Zahnstocher.
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.,

Vorzugsofferte:
Kaffee, Hotel-Mischung, geröstet oder gemahlen, Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Fremden-Mischung „ » 4.80
Kaffee, Wiener-Mischung „ » » »

öfJO

Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 8.80
Kaffee, Haushalts-Mischung, 4.40
Tee, L' Indische Spezialmischang für Hotels „ 9.50
Japan-Salm, Originaldose ä ca. 620 Gramm, „ 2.50
Sardinen, Marke Maria Elisabeth, 22 mm. Dose, „ 1.30

Gewürze, Pfeffer, Nelken, Zimmt, zu Tagespreisen. Hl
Ed. Widmer & o., Häringstr. 17, Zürich 1,: Tel. h. 2950.

Kaffee-Import - Kaliee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Tüchtige, erfahrene

Hotel-Directrice
gegenwärtig in Hotel von 85 Betten, sucht sich zu verändern
auf X. oder 15. März. Jahres-Steile bevorzugt. Beste Referenzen.
Gefl. Offerten unter PE2835 an die Annoncen-Abteilung der Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Viktoria, Sao Bernardino (Graub.)

acht für Sommerbetrieb tüchtige, organisatorische Kraft als

Direktor.
Verlangt werden erstklassige Referenzen und Beherrschung
der italienischen Sprache in Wort u. Schrift. Sich zu melden
an G. Schttuenberger, Poatfach, Lugano. 2841

KOHLEM
(la. Schleferkohten), mit hoher Hftlzkraft und keine Schlacken
ergebend, speziell geeignet für Industrie u. Zentral^
helzungen, liefern waggonweise: MörschwllerKohlen A.«C., Mörschwil (St. Hallen), (la. Referenzen).



Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Cbaux-de-Fond8.

5'di

Nicht nur für
den

Hotelbetrieb
alt solchen 1st es von grösstem
Natten, wenn eine geregelte
Buchführung, Kontrolle und Statistik
'»fahrt wird, auch für den Fall,

<lass ein Geschäft verkauft werden

will, 1st es von enormem
Vorteil and jedem seriösen KHufet
sehr erwünscht, wenn über
Frequenz, Einnahmen u. Rendite

zuverlässige Angaben
gemacht werden können. 96 f

Das Einrichten von Buchhaltungen

und periodischen, approximativen

BctrlebsabacblUsaen und
das Anlegen sämtlicher Hetriebs-
kontrolleo. Inventar-Aufnahmen
etc. besorgt
E. Rüeg&er, Privat-Botel,

Waldhaus FLIMS.

|a Kochfett
in Gebinden von 20, 35 50 kg..

k Fr. 3 85 3.90.

Cocosfett iura''
offen und in Tafeln,

bei 10 50 kg. a Fr. 3.45-3.65.

Ia Schweinefett
4!ks (amerikan.) (OKtioMZ)
in Ktlbein von 50 kg. Fr. 3.85
in Kisten von 25 kg. Fr. 3.90

CottonSI s;r 'ä
Olivenöl

Fllr Oel Korbflaschen einsenden.
Garant, rolno Ware empfiehlt höfl.
F. Nltgeli, Colonial waren,
Dieasenhofen (Thurgaa).

Zu verkaufen.
Grosser, best-renommierter

Gasthof
in prima Verkehrslage, Mitte
Zürichs, mit tlottem Geschäftsgang,

durch Vereine, Utlrger nnd
Arbeiterfrequenz zu reichlich
fliessender Verdienstquelle
gestaltet, passend für Familie mit
mind. 4 erwachsenen Personen
oder 2 junge Ehepaare vom Fach,
bietet absolut sichere KxlBtenz,
alters-und gesundheitshalber
sofort zn verkaufen. — Kaufpreis
Fr. 420.000, Anzahlung Fr. 70,000.
Alles Nähere durch den.Alleln-
heauftragten:

Gustav Hau, Zürich 8
2838 Floraatraise 11.

Zu verkaufen

Preis Fr. 1.80 per kg. bei
Abn&hmo von mindestens
25 kg. Kleinere Posten und
Mustersendungen ä Fr. 1.90.
Anfragen unter Ch. P 681 G

an Pubilcitas A.-G., St. Gallen,
5743

Zu verkaufen:

« Kotd-
Rcstaurant

best frequentiertes, gut bürgerliches

Etablissement in Haupt-
grenzort der Ostschweiz. Einzig
schöne Lokalitäten in tadellosem
Zustande. — Aensserst günstige
-bypothekar. Verhältnisse —
Bewerber, die sich Über Tüchtigkeit

und Solvabllität ausweisen
können, belieben Offerten zu
«teilen unter L*. 1065 A. L». an
Pubilcitas A.-G», Luzern.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Ober-Engadin.
St. moritz-Dorf.
Infolge Ablauf de, Mietvertrage. zu verkaufen event,
zu vermieten: Men erbautes Hotel, CO Betten,
erstklassig eingerichtet für Sommer- nnd Winterbetrieb. Das
Hotel war wahrend des ganzen Krieges Sommer n. Winter
geöffnet. Es wird nur auf tüchtige, kapitalkräftige Fachleute

reflektiert. Gefl. Anfragen unter Chiffre K. R. 2844

an die Annoncen-Abtig. der Schweizer Hotei-Rsvue, Basel 2.

Gasthof mit Restaurant
und Tanzsaal, sowie grosses

42<5 Oekonomiegebäude mit Stallungco.v.jemz.)

direkt am Bahnhof, in einem grossen Industrieort des Züroher
Oberlandes. Sehr gute Frequenz. Offerten unter Chiffre
0. F. 9199 Z. an Orell FUssli-Annoncen, Bahnhofstr. 61, Zürich.

Der kluge Hotelier
benutzt die jetzigen Valntaverhältnisse .und
lässt sioh zur Ergänzung u.Vermehrung seines

Nickel -Tafelgeschirrs
konkurrenzlose Masterofferte vorlegen von:
J. H. Fischer, Generalvertreter erster
Firmen, Schaffhausen. — 93

Hotel-Verkauf.
Altrenommiertes Hotel in allerbester Lage einer verkehrsreichen

Fremdenstadt des Südtessins, Jahresgeschäft,
krankheitshalber zu verkaufen. Gefl. Anfragen unter M. E. 2820
befördert die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Hotel - Pacht.
An erstem Fremdenplatze ist mittelgrosses

Hotel mit treq. Restaurant
zu vergeben, an kapitalkräftigen, prima Fachmann. Offerten
unter Chiffre H. R. 2849 an die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ffnfere t>ere$rfen lefer
fittb gebeten/ Me 3nferenfen unfcrcö 2Matfeö

SU berficffubfigen un6 fi'd? hei Anfragen uttb

Äeflfeffungen fletd auf Me

öpfelsDRcPuc
* Su besteben. «

•Sfefeg* ouuü;
MOWLAM

diiUftfo-- >»!- dLfPwiW-

Ernct Hßrlimann. Wfidenswil V

N
Gesucht zur selbständigen Führung, event,

mietweise su übernehmen, kleineres

Hotel Pension
[JahresbBlrieb]

von zwei Fräulein, in allen Teilen des
Hotelwesens erfahren. Eventuell auch üebernahme
eines kleineren Geschäftes ähnlicher Branche.
Geh. Offerten unter Chiffre D. G. 2827 an
die Annoncen - Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Vins de Touraine.
Vieille maison de Touraine offre GRANDS CRU8

AliTHENXHtllKS BLANCS ET ROUGES tels que:
Votivray, Bonrgneil, t'hlnon, etc., de 330 ä 575 frs.
frangais les 225 litres. Grand Yin monsaenx, ä 7 frs.
Irangais la bouteille. Ean-de-vie de marc, 45°, ä 8 frs.
frangais le litre. Pricre d'dorire sous L 11,737 X A Pubilcitas
S. A., Genöve. 5741 p 11757 j

Zu kaut
Ich habe Anfragen nach

mittleren event, kleineren aber gat
rentierenden Hotels und Pensionen,

mit nachgewiesener Rendite,
mit 30—40 Betten, bester Relse-
und Platzklientel. Offerten mit
erschöpfenden Angaben über Rendite,

Totalumsatz, Reingewinn,
Kaufpreis, Anzahlung, Antritt,
Hypotheken nnd Assekuranz
erbittet vertrauensvoll G. Rau,
Florastr. 11, Zürich 8. 2823

Schwabenkäfer
sowie sämtliches Ungeziefer radi-
57oo kal vertilgt dnreh fsisx

UEBHIKOL
Schaufelwelse wird es zusammengekehrt.

Schachteln ä Fr. 3.—,6.—
nnd 12.—. Spritzen Fr. 1.25.

Ratten- u. Mäuse-Gift
Extra stark. — Topf Fr. 3.50.

Versand gegen Nachnahme durch
das Lab. Vermlnol in Genf,
27, Avenue Plctet de Rochemont.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Holtmann). u>4
Bahnpostfach 100. Telephon H 37.09.

Schweinefett
garantiert rein und frisch

(keine alte Stückware)
50 25 15 kg.

Fr. 3.90 3.95 4.— per kg.

Fischer, Zürich 17.

(P28) 517

Hötel ävendre
Hotel de montagne, au centre du
Valais. 50 lits; bleu aitue. Situation

avantagense, Conditions
cxceptionnellcs. — Ecrire sons
P 20764 L a Pubilciias S. A.,
Lausanne. 5734

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für "Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
18554, Heivetia-Platz, Zürich 4.

(J.H.4654Z.) 68

Toua les
genres en

RIDEAUX
/.M poi

tulle, tolle, etamine,
madras. Genres courants

pour chambres a ooucher.
Speciality p. localites pubf.
Demandez beau ohoix de

F. St&hell & Co.
St «Call C. 34

Gutsverwaltung

Schlots Hünigen
Fischereibetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolfingen-Stalden

Gesucht auf Sommersaison:

Direktor
Od. Gerant
event. Mieter für grösseres
Berghotel im Oberwallis.
Anmeldungen nimmt entgegen
ndt. Chiffre F20946 L Pubilcitas S.A..
Lausanne. 5736

OCCASION!
Welt-Mignon, elegant,
mod. Kunstspielinstrument,

.prima Werk, mit 29 von
Künstlerhand gespieltenNo-
tenrollen. Passend für
Kurhotels, Pensionen od. Kinos,
zu bescheid. Preis. Offerten
unter Chiffre 0, F. 4127 St.

hnn Orell Füssli - Annoncen.
rSt. Gallen. 4185 o-F. 697 St.

Küchen-
Siebe

jeder Art, für Hotel«,
so. liefert prompt pcssiq

P. Bürgin, Basel
SiebWarenfabrik, Ochseng. 4.

Reparaturen prompt und billig.

1 «lettre a Monte-Mo

Grand Hölel
premier ordre, sit. incomparable,
200 Nos.,20 salons, salle de fetes;
riche clientele, bendficcB prouvds
fr. 200,000.—. On traite avec
800.000 fr. compt. Vlzzardelll,
12 Boulevard d'Italie, Monte-
Carlo. 2815 c

Mrentabel!
.j Fabrikationsgeschäft der Ge-

nassmittelbranche, seit 15 Jahren
in Zürich bestehend, wird günstig

verkauft. — Offerten unt.
Chiffre Z. C. 653 befördert Rudolf
Mosse, Zürich. (Z. 575) 3390

Huto-Landaulet
rassiger Opel-Wagen, 6 plätzig,
16/35 PS, in tadellosem Zustande,
(m-ue Pneus)iabnebmbarelFelgen,
sehr geeignet für Hotel,
(fahrbereit) wird zum billigen Preise
von Fr. 12.0C0.— verkauft.
J. (StollNteimer, Zürich

.Rötelstrasse 18. 2846 c

für

Hotelbuchhaltung
f,Y0n A. Egll und E. Stlgeler.

Ein Leitfaden für Hoteliers,
nebst Musterdarstellung der im
Rechnungswesen eines
Hotelbetriebes notwendigen
Geschäftsbücher. 11 separate
Broschüren. Preis Fr. 7.50
(Nachnahmeporto 50 Cts.) Zu

beziehen durch die

Schweizer Hotel-Revue, Basel

oder die Buchhandlungen*

Schweizer, 30 .lahre alt, In allen 'Branchen des Hotelwesens
bewandert, 12jährige Erfahrung, tüchtiger Restaurateur, erfahren im
Arrangieren von Banketten, sucht mit ebenfalls sprachenkundiger

und tüchtiger Frau

DIREKTION
in der Schweiz oder im Aaslande. Bewerber Ist in amerikanischen
Tooristenkreisen sehr bekannt- War zuletzt 4 Jahre II. Direktor
des Grand Hötel des Wagons-Llts In Peking. Offerten erboten an
H. O. Waser, Nordstrasse 180, Zürich 6. 2839

Dampf-Kocher für Kartoffeln
Neu! + Patent 83,481

Darf in keiner Küche fehlen.
Kein Verkochen der Kartoffeln mehr.

Einfach und sehr praktisch.
Fachmännisch erprobt. 106

Näheres und Prospekte durch den

Allein-Vertrieb: C. Danuser, Liiufeltlngen.

Unterwindgebläse
Svstem Stromever

i •-

tar Grosskochherde und Zentralheizungen
gewährleisten vorteilhafte Verwendung sämt»
licher Brennstoffe. - Kurze Kochzeiten. -
Geringster Energieverbrauch. - Einfache Wartung.
Grosse Wirtschaftlichheit und somit wesentliche

Ersparnisse.
Verlangen Sie unsern Prospekt No. 38.

Urteil aus der Praxis :
Ueber die Leistungen des von Ihnen an meinem Küchenherd

eingebauten Unterwindgebläses bin ich geradezu erstaunt. Da ich zurzeit
eine Kohle zu verwenden gezwungen bin, die vorher absolut nicht für
den Küchenherd brauchbar, infolgedessen der Herd nicht leistungsfähig
war, kann dieselbe Kohle jetzt, geradezu merkwürdig bis zum kleinsten
Teil ausgenutzt werden. Das Unterwindbgebläse ist nur zu empfehlen.
59s K. E. in K.

M. Stromeyer Lagerhausgesellschaft
Heiztechn. Abteilung KREUZLINGEN (Thurgau)

Bier-
untersetzer

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

A vendre:
Hotel premier ordre
centre Lac de Como, 12t) lits, con-
tenant en plus deux villas,
14,000 m2 terrain Ecrire: Vlal
S. Giovanni, Bellagio (Lac
de Como).- 2825

Hotel- id Restaurant-

Amerikan. Syetem Frisch.

Lehre amerikan. Bnohführung
nach meinem bewährten System
dnroh Unterrichtsbriefe. Handerte
von Anerkennungsschreiben.
Garantlere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratlsprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch anch das
System des Schweizer Hotelier-
V ereins. Ordne vernachlässigte
Btleher. Gehe auch nach auswärtB.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

HtFrlsch,Zürich!
Blicherexperte 100

Aeltestes Spazialbureau der Schweiz,

MENTON
(RIVIERA)

ä vendre
Hotel de Ier ordre
au centre de la ville, avec grand
restaurant, 90 lits, faisant de
recettes, an complet en ce moment.
Magnifique occasion a saisir vu
l'excellent change. 8'adr. sous
ohiffre D. S. 2834 au Bureau des
annonces de la Revue Suisse
des Höfels, Bäie 2.

Duo, Klavier und Geige, event.
Trio, sucht Engagement per
sofort oder später. Offerten an
Hotel Adler, Adelboden.

Vollfrische)

Trink-Eier
vom Tage (FrühstUekseler), sowie

Ia. Koch-Eier
liefert prompt und hilligst

Franz Fassbind, Bern
Eier en gros

Telegramm-Adresse: „Fassbind",
p liso T Telephon 5.91 57«

/Holland. CACAO \'
„Grootes Wereld"

Originalfässchen ä 25 u. 50 kg.
netto per kg. Fr. 5.20

Anbruch ab 10 kg. p. kg. Fr.5.30
Anbruch ab 1—9 kg.

per kg. Fr. 5.40
Cartons ä 1 kg.

Bezug von 1—9 Kilo
per kg. Fr. 5.60

Bezug ab 10 Kilo
(109) per kg. Fr. 5.50

franko Talbahnstation.
Banir&l-Virtntir för dii Schweiz:

E. Schildknecht-Iobler & Sohn

V St. Collen. yr
Etwa 4000

KeUnerblodu
werden hillig abgegeben. Buch«
u. Steindruckerei Dr. Karl
Höhn, Ulm a. D. (Württemberg).

2842

Papierservietten
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Amerik. Buchführung
lehrt brieflich mit Garantie
Treuhand-Institut
Fritz Madoeiy, Basal.

Prospekte gratis u. franko.

Oeufs congeles'jiYTON j
En bidons de 10 et 20 kg. *

Fr. 8.— le kg. melange (20 ceufs au kg.) J
9.50 „ „ jaunes (öO.jauiies)

„ 7.— „ albumine (35—40 blaues au kg.) ä'

Oeufs frais granulös LAYTON [
En bidons d, 5 et 10 kg. ou en caisses d'env. 50 kg.
Fr. 25.— le kg. melange (valeur env. 100 oeufs cassfe)

„ 26.— „ „ jaunes (valeur „ 200 jaunes) *
- 15.50 „ „ albumine

Repräsentation gdndrale pour la Suisse des

Etablissements John Layton &*Co. Ltd. S

Directeur E. SchaelFer, 11, Bue du Port, Geneve.

Zu verkaufen das
Rotel-Kurhaus IDassenuendi
Haaliberg ob Sieiringen, 1230 m. ü. M.

Prächtige Lage, 60 Betten, gut eingerichtet u. möbliert, mit
Umschwung und kleinerem Landwirtschaftsbetrieb. Eventuell
Pacht. — Nähere Auskunft an Selbst-Reflektanten erteilt

(O F1687JB) 4287 Kantonalbank Interlaken.

NEUCHATEL **'

CHÄTENAY
—FondA *1796

HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY
ÄBIanc : Goutte d'Or .'BERNE 1914 » Rouge: Cuvfce rfiservSe

pirecfricc ou gouVernante gtntrak
conaaissant ä fond la branche höteliere et ayant travailld
pendant plusienrs annees ä Tetranger, cherche engagement
pour tout de suite on pins taid; parle allemand, fran<?nis, italten
et anglais. Rdf£renoes de premier ordre ä disposition. Ecrire
sous Chiffre S. R. 3837 an Bureau des anr.onces de ia Revue

Suisse des Höfels» Bale 2.

Ingenieurlbureau
iVI. Keller -iVier^
(of 5284) e Aarau
Spezialbarean ftlr Projektierung and Bauleitung von Wasser- -

Versorgungsanlagen aller Systeme und von Kanalisationen;^
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. lieber
150 kleinere nnd grSssere Anlagen mit natürlichem Qnellznfloss,

Pampenanlagen, Widderanlagen etc. ausgeführt. «os

Rahm
erstklass., eingedickte Ware

amerikanischer Herkunft

per Büchse ä ca. 500 gr. Fr. 3.-
ptr BOcbse i 7 lbs. Spezialpreis

Originalkisten zn 48 kleinen
und 6/1 Büchsen empfehlen

E. & 0. Osterwalder
Kolonialwaren en gros

St. Gallen beim Speisertor

Telephon No. 931 2848

Engros-PreiBÜaten z. Diensten

Monte-Carlo.
Avendre

bei hötel, 48 chambres, beanx
loeaux publics, magnifique
exposition, terrain d'environ 680 m*.
Prix 620,000 fr. dont 350,000 fr.
comptant. 8'adr. sous J. N. 2806
an Bureaa des annonoes de la Revue
Suisse des Höfels, Bäle. ssos c

Leibbinden
Geradehalter, Irrigateure
Verbandstoff, Fiebermesser

nnd alle übrigen Ssnitätsartlkel.
Neue Preisliste No. 102 aufWnnsoh
fratls. Sanltätsgesch P. Hübscher,

Urlch 8, Seefeldstr. 98. (2617 a)

HOTEL
5740 A REMETTRE. P 1030 X

A remettre ä GENEVE, pour cause de depart, hötel
tres renommö, aveo dernier confort, position exceptionnelle,
100 lits, grand restaurant, mobilier et installation modernes,
en etat de neuf. Gros chiffre d'affaires et bönöfices prouvös.
Ecrire sous chiffre L 1030 X ä Pubilcitas S. A., Gen&ve.

Esslöffel, Kaffeelöffel
einige Hutzend, gestempelt „Alpacca", in Bern greifbar,
sind billig abzugeben. Offerten unter Chiffre Ec 1044 Y

an Pnblicitas A.-G., Bern. 5739

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeister!!
Fabr. seit 1815 A"einiger^Fabnkant Fabr Beitl815

5olanjreVorrat offerlerettwir
trotzlhoher Papierpreise:

(Hotel-Journal, main-courantc) p .p
deutsch oderfranz., praktische Anlage, rT. Ii)
für grosse und kleine Hotels geeignet

I
nach unserem neuesten, vereinfachten u. ^leicht fasslichen System für Hotel-Pen- r P. IU
sionen, deutsch und französisch

sowie unsere übrigen Hotelgeschäftsbücher.

:: Musterbogen gratis zur Einsicht
Nichtmitgiieder entsprechend höhere Preise.

Schweizer Hotelier-Serein, Zentralhnreiiu in Basel.
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Bureaufräulein, tüchtiges, gesucht in grosseres Hotel. —
Offerten m. Gehaitsansprüchen an Posttach 21 006, Lugano. (1543)

Bureau-Volontär. Schweizer Hotel I. Banges sucht jungen,
intelligenten Mann. Eintritt circa Ende April. Offerten mit

Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1337

Bureauvolontärin, mit guter Schulbildung, die französische
Sprache sprechend und schreibend, mit guten Vorkenntnissen

im Englischen, gesucht auf 1. März. Offerten mit ZeugiBsen und
Photo erbeten. Chiffre 1311

CavlSte-KOfer gesucht, tüchtiger, selbständiger Arbeiter. —
Sich melden mit nur besten Befer. Elite-Hotel, ZUtlch. (1555)

Cbef de cuisine. Gesucht für kommende Sslson nach
Baden, einen tüchtigen, seriOsen, soliden, sparsamen Mann

als Cbef de culslne für allein. Muss auch in der Patisserie
gut bewandert sein. Eintritt circa Anfang Mal. Saisonsohluas
Ende Oktober. Offerten mit Photo und Angabe der Salilransprliche
erbeten. Chiffre 1060

r^tagengouvernante. In erstklassiges Hochgebirgssana-
C. torium jüngere, tüchtige Etagengouvernante gesucht für
Jahresstelle. Chiffre 1544

C'tagengouvernante, jüngere Kraft, event. Anfängerin, für
L. Baus ersten Banges gesuoht. Jahresstelle. Offerten mit Bild
und Beferenzen erbeten. Chiffre 1552

Ctagengouvernante in Pässantenhotel I. Banges gesuoht.
U Eintritt sofort. Offerten erbeten. Chiffre 1330

Gesucht nach Bad Gurnigel für die Sommersaison, Eintritt auf
Anfang oder Mitte Juni: 1 Schrelbmaschlnenfr&uleln,

deutsch u. franz. stenographierend,! Oberllngöre, 1 Küchen-
gouvernanle, mehrere tüchtige Restauratious- u.
Saaltöchter, Etagepersonal, Küchenm&dchen, 1 zweite
Wäscherin, l zweite Kaffeeköchln, 1 zweite
Angestelltenköchin, Liingerlepersonal. Glätterlnen. Nur
tüchtiges Personal mit guten Empfehlungen wolle sich mit
Beilage von Photo u. Zeugnisabschriften melden. (1513)

Gesucht zu baldmöglichst Eintritt in gutes zweitklassiges
Jahresgeschäft des Berner Oberlandes: Tüchtiges, gut

empfohlenes Zimmermädchen, per April sodann tüchtiger und
bestens empfohlener 1. Portler-Conucteur, 1 Wäscherin
und 1 Office- und Kellerbursche. Chiffre 1310

Gesucht für Hotel II. Banges an den Zürichsee: 1 junger
tüchtiger Chef, muss ganz selbständig arbeiten können u.

Kenntnisse in der Pätisserie haben, 1 Kochlehrtochter, 1

Hausbursche für allein. Restaurationstöchter (starker
Passantenverkehr), 2 Buffetlehrtöchter, 1 Zimmermädchen.

Offerten mit Zeugnisabschriften u. Photo (Lohnansprüche)
erbeten. Chiffre 1524

Gesucht nach Rigi-Kulm für Sommersaison: BufFetfräuleln.
Restaurationstochter,' Saaltöchter,

Zimmermädchen, Officem&dchen, Längere, Lingerlemäd-
chen, Flickerin, Köchln. Kaffeeköchin, KUcben-
m&dcheh, Casserolier, Elektriker-Mechaniker. —
Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind erbeten an : Direktor
6. Inlanger, Guggithal, Zug.- (1500)

Gesucht auf Ende März in erstklassiges Hotel der Zentral-
sohwelz: i Oberkellner, ljung. Concierge, 1 Etagen-

Sortler, l Sekret&rin fMaschinenschreiberin), 1 Kutscljer-
ondueteur. 1 Maschinenwäscherin, 1 Kochvolontär,

gelernter PätlsBier, 1 Casserolier, 1 Officemädchen,
1 Küchenmädchen, 1 Kaffee- u, Angestelltenköchin.
T Etagen- und Offleegouvernante. Offerten mit Photo,
Zeugnissen und Altersangabe erbeten. Chiffre 1348

Gesucht für Anfang Mai in erstklassige Kuranstalt: Alde-
Couvernante und Saallehrtöchter. Offerten mit

Angabe derblsherigen Tätigkeit und Photographie erbeten an Ch.1563

pesucht nach St.'Moritz-Dorf in Familienhotel (60 Betten),
13 Sommer- und Wlntersaisons : Couvernante generale,
Alter ca. 30 Jahre, spraohenkundig und sehr tüchtig, Koch,
selbständiger, sparsamer, eventuell Küchenchef Uber Köchin

'und Aide. Eintritt Juni. Detaillierte Offerten an Postfach 14870,
St. Moritz-Dorf. (1546)

Gesucht in Hotel am Thunersee (120 Betten): Tüchtiger
II. Koch, Eintritt vor Ostern, erfahrene Couvernante

für Küche und Office, Eintritt vor Ostern, I. Glätterin, tüchtig
und erfahren, Eintritt vor Ostern, Officemädchen als Stütze
der.Gouvernante, kräfttlger Casserolier auf 1. März. Offerten
mit Zeugnissen von nur besten Kräften und Gehaitsansprüchen
werden berücksichtigt. Chiffre 1343

Gesucht für die Schweiz. Mustermesse. Mitte bis Ende April
1920: l chef de service, 1 Kontrolleur; ca. 30 Ser-

vlertöchter für Bestaurationsbetrleb. Offerten an : F. W. Lippe,
Kannenfeldstrasse 19, Basel. (1541)

Gesucht In Höhenkurort für die Sommersaison: sprachen-
knndlge Obersaaltochter, Serviertocnter für Cafe

and Bar, Economatgouvernante, Bureauvolontärin,
KOChenchef. Offerten mit Gehalttsansprüchen, Zeugnissen,
allfälligen Beferenzen und Bild. Chiffre 1339

Gesucht nach dem Berner Oberland für die SommeSaison
Jnni-Septembsr: 1 Etagen- nnd 1 Offleegouvernante,

11. Längere,Glätterinnen, Zimmermädchen, Etagen-
Eortlers. Saaltöchter, 1 Kaffee- und Angestellten-

Öchin, Wäscherin für FremdenWäsche, Officemädchen.
Chiffre 1538

Gesucht in grosses Berghotel der Zentralschweiz für Sommer¬
saison 1920, 15. Jnnl biB 15. September: Tüchtigen, sparsamenChef de culslne, gelernter Pätlssier, Aide de culslne,

Casserolier, Kaffee- nnd Haushaltköchin.
Saaltochter, Saallehrtochter, Officemädchen.
Küchenmädchen, Portier, Zimmermädchen, Wäscherin
nnd Glätterin, Commlsslonär. Gert. Offerten mit Zeugnis
und Photo von gut empfohlenem Personal mit lückenlosen
Zeugnissen erbeten. Chiffre 1337

Gesucht anf Frühjahr für Bahnhofbuffet: 1 intelligente, flinke
nnd treue Bufteitochter, 1 Buffetlehrtöchter, l

Office- nnd Hausmädchen, l Offlee- u. Kellerbursche,
2 Sinke, gewandte Restaurationstöchter, Offerten mit
nur besten Empfehlungen, Zeugniskopien und Photo erbeten.

Chiffre 1503

Gesucht für Mitte Mai oder anfangs Juni in BerghoteJ des
Berner Oberlandes: Tüchtige Couvernante-generale,

Chefköchln, Kaffeeköchln, Obersaaltochter,
Saallehrtochter, Portler für allein, Zimmermädchen,
Office- und Küchenmädchen. Offerten mit Zeugniskopien
nnd Gehaitsansprüchen erbeten. Chiffre 1338

Gesucht vom Karhaas Bellevue in Kl. Scheidegg (Berner Ober¬
land) für Sommersaison, Eintritt ca. 10. Juni: Längere,KOchengouvernante, Officegouvernante,

Angestellten- nnd Kaffeeköchln, Serviertöchter,
Officemädchen, Etagenportier, Casserolier. Offerten an
Gebr. Seiler, Bönlgon bei Interlaken. (1554) 1

Gesucht in mittelgrosses Hotel Im Berner Oberland, für kom¬
mende Saison: Saaltöchter. Saallehrtöchter, Haushalt-

nnd Kaffeeköchln, Concierge - Conducieur,Portler, läftier, Zimmermädchen, Offlcemädcheh,Offlceburscbe, Casserolier. — Offerten mit Zeugnisabschriften
und Bild erbeten. Chiffre 1533

Gesucht anf Sommersaison in grösseres Hotel II. Banges :
ganz tüchtiger, selbständiger' Küchenchef. 1 prima

Pätlssier, 1 Kaffeeköchin, 2 KUcbenmädchen, l Casserolier,
1 Obersaaltochter, Saallehrtochter. 3

Zimmermädchen, 1 Officemädchen, 1 Wäscherin und 1
Glätterin. Offerten mit Zengn., Photo und Lohnansprüchen an
Hotel Kurhaus Victoria, Reuti-Hasllberg, Statisn Brünig. (1551)

Gesucht in erstklassiges Hotsl in Bellagio: ganz tüchtige,
sprachenknndize Etagengouvernante, Sekretär,Zimmermädchen, Kaffeeköcbin u. a. Prima Zeugnisse

Bedingung. Chiffre 1347

Gesucht zum baldigen Eintritt: 1 tüchtige Gouvernante-
Längere, 1 jüngere Tochter für Lingerie, 1 Wäscher

(Maschinenbetrieb), 1 Etagenportier, französisch sprechend,
1 Naohtportler, sprachenkundig, 1 tüchtig« Kaffeeköchin.
Offerten mit Zeugnisabschriften unü Photo erbeten. HAtel National
Straibourg-Alsac«. (1521)'

Gesucht nach Gardone-Biviera, Grand Hotel, für Ende Fe¬
bruar: Restaurant-, Zimmer-, Vestibule-u

Saalkellner, Etagenportier, Läftier, Zimmermädchen n
Längerlepersonal, 1 Kellermeister. Italienische Sprache
Bedingung. Offerten mit Zeqgniakopien, Photo und Uehaltsan-

| Sprüchen zu richten an E. Püntsr. Direktor, Grand Hotel, Garüone-
Riviera. (1522)

Gesucht in erstklassiges Hans am Vierwaldstättersee, per
Mitte März: Chef de culslne. Aide de culslne,

Casserolier, Kellner, Längere für allein. Chiffre 13S6

Gesucht in Hotel ersten Banges am Vierwaldstättersee, per
anfangs März: 1 Chef de reception. 1 Journalführer,

1 Cbef de rang, 1 Barman, 3 Commls restaur.,
Saaltöchter n. Saalkellner, Coürrler-Kellnerln,
Kellermeister, SaucIer.Communard.Hotelbäcker.Kaffee¬
köchln, Casserolier, Küchenmädchen,
Zimmermädchen, Längerlemädchen, Clätterinnen. Ch. 1583

Gesucht in erstklassiges Berghotel der Zentralschweiz per
Mitte/Ende Mai: 1 Commls de rang, 1 Commls d'ölage,

Saaltöchter, Courrler nnd Gaststabenkellnerin, Saucler,
Enlremetier, Pätlssier, Commis Saucier, Commls Entre-
melier, Kaffee- nnd Angesfelltenköchln, Küchenburschen,
Kflchenmädchen, Zimmermädchen, Glätterinnen, bingerle-
mädchen, Kellermeister, Heizer, Schreiner, Taglfihner.

Chiffre 1567

Kaffee- nnd Haushaltungsköchin. Gesucht per 1.März
für ein Hotel der franz. Schweiz mit Winter- und Sommersaison,

eine tüchtige Kaffee- nnd Haushaltungsköehin. Zeugnis-
kopien, Photo und Angabe des Alters und der Saläransprüche
erbeten. Chiffre 1529

Kassler filr Grillroom und Restaurant zu sofortigem Eintritt
gesucht. Offerten mit Photo und Zengniskoplen zu richten

an Direktor F. Attenholer, Hotel Baur an Lac, Zürich. (1558)

Kochlehrtochter, ä pari, zu sofortigem Eintritt gesucht.
Offerten an:-A. Kindler, Pension Ooml, Zürich. (1514)

Küchenchef, tüchtiger, für grössern Hotelbetrieb für die
Sommersaison gesucht. Chiffre 1549

On demande pour la saison d'dte: sommeliers d'Otages,sommeilers derestaurant. Alles de salle, femmes
de chambres, portlers, directrlce de buanderle,
repasseuses, plieuses, argentlera, garpons d'offlce
et de culslne. Envoyez öftres avec ooples de certllicats et
photos, au Villars Palace, Villars sur Ollon. (1506)

On demande dans hotel de 1er ordre de la Suisse frangaise
pour de suite ou le commencement de Mars: une bonne

gouvernante d'etage, ainsi qu'unc tOlOphonlste, ayant
connaissance des langues allemandn et anglaise et sachant ecrire
ä la machine ä Äorire.. Envoyer offres avec copies de eertlflcätn
et photo ä radmiuistration du journal. Chiffre 1562

On demande: Une gouvernante d'etage et femmes
de chambre pour Regina Palace Stresa. Connaissance par-

faite de l'italien indispensable. — Offres avec references et copies
de cert, ä B. Bossi, Hötel Trois Bois, Bäle. (1542)

Pätlss ler. tüchtiger, in Hotel für die SommerBaisön gesucht.
Chiffre 1330

Pätlssler-entremetler, bon commis pouvant travailler
seul avee bau *chef de cuisino et un portler d'etage-

tournant sont demandös par bonne maison de la'Suisse ro-
mande. Envoyer offres avee copies de certificats et photo. Ch. 156t

Saaltochter. Gesucht in gutes Hotel der Ostschweiz, eine
einfache, tüchtige Tochter als Erste für Saal- und

Restaurations-Service. Gutbezahlte Stelle und familiäre Behandlung. Es
werden nnr Offerten mit besten Empfehlungen berücksichtigt. ;

Chiffre 1331

Sekretär-Volontär. Gesucht für Passantenhotel I. Banges
zu sofortigem Eintritt Junger Sekretär-Volontär, gewesener)

Kellner bevorzugt. Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften und
Gehaitsansprüchen erbeten. Chiffre 1318 -

Wäscherinnen. Gesucht 2 tüchtige Wäscherinnen für,
Maschinenbetrieb. Offerten mit Zeugnissen an die ZUrch.

Pflegeanstalt Uster. (1540)
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Bureau 6 Röceptlon. j|

Bureau-Volontärin. Tochter, mit Bnreaupraxis, perfekt'
im Maschinenschreiben, deutsch und franz. korrespondierend,

guten Kenntnisse im Englischen, sucht, gestützt auf gute Befe^
renzen, Stelle als Bureau-Volontärin auf kommende Saison, oder,
auch JahreBStelle. Chiffre 205)

Bureaustelle. Gebildete, seriöse Tochter, im llotelfachj'
durchaus bewandert, der vier Hanptsprachen mächtig, mit •

Kenntnissen der Stenographie und Maschinenschreiben, sacht! >

passende Stelle in Hotelbureau, auf kommendes Frühjahr. y
Chiffre lege

Chef de reception, secrötalre-calssier, Schweizer,
28 Jahre alt, drei Hanptsprachen beherrschend, sucht auf

Frühjahr Engagement in erstklassiges Unternehmen. Chiffre 329

p hef de reception-Sekretär-K assier, 35 Jahre, spraoh-
Ls gewandt, erfahren und znverlässlg, sucht Jahres- od. Saison)
stelle. Gell. Zuschriften erbeten an: H. Diwischofsky, Romont,
Kt. Freibarg. (173)

Chef de röceptlon-caissler, Suisse, 27 ans, parlant les
4 langues, eherche engagement en Snisse on ä l'dtrangeri

Röförences ä disposition. Chiffre 164

Dlrecteur, capable et expörimente, ayant dirige d'importants
ötablissemente enropöens, cherche ponr maintenant ou plus

tard situation eil Suisse ou ä l'dtranger. Chiffre 277

Dlrecteur, Suisse, experiments, excellentes röförences, eherohe
ä se placer a l'etranger. Chiffre 3Iii

Directeur-Chef de reception. Schweizer Hotelfachmanni
snebt anf 1. Jnni, event, lruher, passende Stelle. Chiffre 298

Direktion oder Cörance sucht gebildete, seriöse Schweizerin;
tüchtig, selbständig, energisch, mit 4 Sprachen und der

Hotelerie vollkommen vertraut. (Tessin oder Westsohweiz auch
sehr angenehm.) Erstkl. Zeugnisse n. Beferenzen. Chiffre 246j

Secretaire. Demoiselle, connaissant parfaitement le franf
pais, l'allemand et l'anglais, occupant place semblable. cherohe

place eomme seordtaire d'hötel. Chiffre 300

Secrötalre-chef de reception, Suisse, 28 ans, parlant
les 4 langues, cherche place dann maison de ler ordre, dn

preference ä l'etranger. Sörienses references. Chiffre 343

Sekretär, 28 Jahre, in erstem HauBe tätig, sucht sich zu
verändern. Chiffre 379

Sekretär I.-Kassier- Chef de reception, Schweizer,
26 Jshre alt, deutsch, französisch nnd englisch sprechend; in

allen Teilen' der'Hotelerie bewandert, suche Vertrauensposten in
erstkl. Haas. Prima Beferenzen des In- u. Auslandes. Chiffre 278

Sekretär - Kassler, Absolvent der Hotelfachschule, mit
gründlichen Küchen-, Kontroll- u. Service-Kenntnissen, sucht'

ah Frühling geeignetes Engagement. Lange Saison bevorzugt.,
Chiffre 368

Sekretär-Kassler-Chef de reception. Strebsamer,,
arbeitsfreudiger and spraohenkandiger, junger Fachmann,

gelernter Kellner, mit besten Zeugnissen ans langjährigen Stellen,
in allen Teilen des Hotelwesens bewandert, sacht für 1. Anrll
event, später passendes Engagement, Jahresstelle bevorz. Ch. 371

Sekretär - Kassler, Chef de reception, Bündner,
26 Jahre, tüchtig, mit besten Empfehlungen, sucht Stellung

für die Sommer-Saison. Chiffre 262

Sekretär, Kassier oder Kontrolleur, 31 Jahre, 3 Hanpt¬
sprachen, momentan in Stelle, sneht sich anf Mitte April

oder später zn verändern. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 312

Sekretär-Volontär, als soleher tätig, snoht Stelle für so¬
fort oder später. Nicht organisiert. Ansprüche bescheiden.

Gnte Zeugnisse nnd Beferenzen zn Diensten. Chiffre 364

Sekretärin II. Gebildete Tochter, dentsch, franz., englisch,
sncht Stelle event, als Volontärin in beiserss Hotel. Eintritt

nach Uebereinknnft. Zeugnisse zn Diensten. Chiffre 336

Sekretärin, junge, gebildete Tochter, sneht Be-Engagement
alt Sekretärin. Dentsch, englisch, französisch, Maschinenschreiben.

Zengntsee nnd Beferenzen. Chiffre 323

Sekretärin sacht Engagement in nnr gates Hans, vorzugs¬
weise in Sanatorium. Befenien n. Zeugnisse z. D. Ch. 831

Sekretärin. Tochter, 23 Jahre, dentsch nnd franz. korrespon¬
dierend, perfekt holländisch nnd ziemlioh englisch sprechend,

sncht Stelle als Sekretärin. Offerten unter Chiffre c 6284 M an
Publlcltss S.A., Montreux. (402)

Volontär, Jonger Deutscher, 21 Jahre, Hoteliersohn, grosse
reprftsentable Krsoheinung, weltgewandt, lirm im Journal,

Kontrolle etc., etwaa französisch, sncht Salsen- oder Jshrestelle
in erstem Hanse. Ia. Zeugnisse nnd Refer. Chiffre 336
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|5j Salle & Restaurant jjj
Chef de rang and ein Barman snchen Stelle für Anfang

März. Offerten an A. Barman, Les Avants. (344)

Commls de restaurant oder Commls d'etage, junger
tüchtiger Mann, deutsch, franz. nnd englisch sprechend, sucht

Stelle. Chiffre »02

Fllle .do restaurant cherche place dans maison de ler ordre.
Meilleures references. Chiffre 347

Kellner, tüchtiger, der 4 Hanptspraohen mächtig, sncht Stelle
als Chef de Restaurant oder Chef d'ötage. Zeugnisse stehen

zn Diensten. Chiffre 291

Maitre d'hötel, Suisse, 29 ans, parlant le francais, l'alle¬
mand, l'anglais et Titalien, cherche place ponr la saison

proohaine. Nombreux certificats. Chiffre 227

Oberkellner. Zwei tüchtige und erfahrene Sehweizorober-
kellner, beide 28 Jahre, der 4 Hanptsprachen mächtig, gute

Restaurateurs, suchen zusammen Engagement in grosseres Hotel
für Restaurant n. Saal oder Einzelengagement. Prima Zeugnisse
nnd Referenzen zu Diensten. Chiffre 334

Oberkellner, tüchtiger, seriöser Fachmann, mit langjähriger
Praxis, suoht Stelle event. als Gerant. Offerten unter D 817 L

an Publicitas, Lausanne. (409)

Oberkellner, der Hauptspraohen mächtig, Schweizer, 27 .T„
mit prima Zeugnissen, snoht passendes Engagement. 0h. 299

Oberkellner, Schweizer, 33 Jahre, tüchtiger Fachmann, mit
Bureanpraxis, sucht Engagement in Jahres- oder Saisonstelle.

Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Chiffre 373

Oberkellner gegenwärtig in grossem, erstklass. Hotel von
St. Moritz tätig, sucht Stellung anf Frühjahr. Zeugnis und

Empfehlung zu Diensten. Chiffre 381

Oberkeilner~Chef de Service. Bündner, der 4 Haupt-
Sprachen mächtig, sucht für Frühjahrssaison Engagement.

Chiffre 158

Obersaaltochter, tüchtig und gewandt, sprachenknndlg,
mit prima Zeugnissen und Referenzen, sucht per Anfang März

Engagement in gutes Hans. Chiffre 317

Obersaaltochter, gesetzten Alters, tüchtig nnd gewandt,
sprachenkundig, mit prima Zeugnissen und Referenzen, sucht

Engagement für FrUbjahrsaison u. Sommer in gates Haus. Oh. 851

Obersaaltochter, durchaus tüchtig und energisch, mehr¬
jährige Praxis und prima Referenzen aus grossen, erstkl.

Häusern, sncht selbständigen Posten in nur erstkl. Grossbetrieb.
Saison- oder Jahresstelle. Photo und Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 365

Obersaaltochter» tüchtig, sprachenknndlg, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle für sofort oder nach Belieben. Chiffie 230

Obersaaltochter, gesetzten Alters, der 3 Hanptsprachen
mächtig, sucht gestützt auf Ia. Zeugnisse auf kommendes

Frühjahr Steile als Bolche oder sonstige VertranenBStelle. Ch. 383

Restaurationskellner, chef de rang, 29 J., Schweizer.
<4 Hanptsprachen, sacht baldmöglichst Engagement. Ch. 252

Saaltochter, tüchtige, fleissige, sncht Stelle auf Anfang
April, weunn möglich Jahresstelle, aber es können nnr

erstklassige Hänser in Frage kommen. Chiffre 340

Serviertochter, spraohenkundig, im Restaurant- und Saal¬
serrice selbständig, Bncht Stelle für sofort od. später. Ch. 363

SerViertochter, junge, eeriüse, vier Sprachen mächtig, sucht
Saison- oder Jahresstelle in erstklassige Confiserie oder

Restaurant. Chiffre 293

Sommelier de salle. Hotelier cherche ponr son fils, 18 ans,
pour le printemps place comme sommelier de salle dans nn

bon hötel de la Snisse romande ou en Franoe. Prlöre d'ecrlre ä
Mr. Ed. Lelmgruber, Hötel Schiller, Lucerne. (296)
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Chef de culslne, 39 ans. travailleur et econome, cherche

engagement dans maison de ler ordre. Röförences ä
disposition. Chiffre 309

Chef de culslne, tüchtig, sparsam nnd energisch, sncht
Engagement auf 1. Mai für Jahres- oder Salsonsteile. Ch. 333

r^hef de cuis'ne» francais, sörienx, öconome, tres capable
O avec d'excellentes röferences, ayant toujours travaille dans
maisons ler ordre, cherohe place. Chiffre 337

Chef de culslne, Schweizer, 32 Jahre, I. Hotelpätissier und
Diätkoch, mit guten Referenzen, sacht Engagement ab 1. März

in gutes Haus. Längere Saison- oder Jahresstelle bevorzugt.
Chiffre 350

Chef de culslne mit prima Zeugnissen sucht FrUbjahrs-
Engagement, event, als extra. Chiffre 358

Chef de culslne» jenne, capable, cherche plaoe pour saison'
d'etö et d'hiver. Chiffre 382

Chef de culslne, sparsam und taktvoll, 35 Jahre, ledig, 3

Landessprachen, sncht Vertrauensposten, eventl. auch als
Görant oder Serviceleiter Offerten nur mit Konditionen an
Postlagerkarte 48, Ölten. (361)

Chef de culslne. Tüchtiger, prima selbständiger Koch,
36 Jahre, in table d'böte, Restauration, sowie der Pätisserie

sehr gut bewandert, sucht Chefstelle. Würde sich vorstellen auf
Verlangen. Offerten an: Familie Mathys, Dällikon bei Zürich. (307)

Chef de cuisine, Suisse, sörieax, sedentaire et tres eco¬
nome, ayant travaillö dans maison ler ordre, cherche plaoe,

saison on ä l'annöe. Certificats ä disposition. Chiffre 354

Gouvernante, tr&s capable, cherche place pour öconomat ou
gouvernante-generale. Chiffre 355

Koch, solider, sparsamer Arbeiter, mit guten Zeugnissen nnd
Referenzen, 29 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstelle als Chef

oder alleiniger in kl. gutem Hause. ' Chiffre 334

KOCh, 24 Jahre, sucht Jahres- oder Saisonsteile. Gute Zeug¬
nisse stehen zn Diensten. Chiffre 3112

Koch, 27 Jahre, tüchtig nnd solid, suoht Engagement als Chef
de pa tie oder selbständig, in gutem Hause. — Offerten an :

Otto Lütscher, Hotel Weissenstein (Solothum). (318)

ISochlehrling. Fleissiger, intelligenter, 17jähriger Jüngling,
Iv suoht per sofort oder Frühling Lehrstelle als Koch in Hotel
oder Gasthof. Offerten an I. Rohrer, mech. Werkstätte, Kirchlindach

(Bern). (407) Po 118! Y

Kochlehrstelle in gutem Hause per sofort oder etwas
später gesucht. Offerten mit nähern Bedingungen erbeten.

Chiffre 313

Kochlehrstellen. Wir suchen einige tüchtige, junge Leute
in guten Häusern als Kocblehrllng zn plazieren. Gefl. Offerten

an die Kantonale Appenzellische Lehrlingslürsorgestelle, Speicher. (244)

Kochlehrtochter sucht Stelle in gutes Hotel anf Anfang
oder Mitte April. Auskunft bei G. Wild!, Verwalter, Schottland,

Aargau (372)

Köchln. Zwei Töchter suohen auf Frühlingssaison Engage¬
ment als Köchin neben Chef, nnd als Aide-Gonvernante.

ZengniBse zu Diensten. Chiffre 377

Köchln, tüchtige, Deutsche, mit Zeugnissen aus langjährigen
Stellen, sehr gewissenhaft, sneht Engagement auf 1. April.

Offerten an: Frl. S. Rühle, Handelsschule, Kirchheim u. Took
(Württemberg). (319)

Küchenchef, 38 Jahre, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse
des In- nnd Auslandes, für sofort oder später Stelle. Ist

anch gut in Diät bewandert. - Chiffre 323

Küchenchef, leistungsfähige Kraft, in der Diät-, sowie
erstklassigen Sanatoriums- und Hotelküche bewandert, suoht

Saison- oder Jahresstelle in erstklassigem Hotel, Kurhaus oder
Sanatoriumbetrieb. Eintritt baldmöglichst. Prima Zeugnisse u.
Beferenzen. Offerten mit Gehaitaangaben erbeten. Chiffre 322

Küchenchef, tüchtiger, sucht Stelle. Eintritt nach Belieben.
Hat Erfahrung in allen Partien, anoh Begime. Chiffre 262

Küchenchef, gesetzten Alters, sncht Engagement per sofotr
eventl. Saison, in mittelgr. Hotel od. Restaurant Ch. 358

Küchenchef, gewissenhafter, sparsamer Arbeiter, 34 Jahre,
sneht für bald Stellang In Hotel, Restaurant oder Sanatorium,

da auch mit Diätküche vertraut. Chiffre 336

PStlssler, gelernter, schon Im Hotel tätig gewesen, sneht anf
1. März Stelle in Hotel oder Restaurant. Alter 23 Jahre.—

Prims Zeugnisse. Offerten an: W. i., postrestante Gstaad. (308)

Pätlssier - Aide de culslne sucht 8tellt neben Chef de
cuisine. Offerten an Ernst Niedsrer, Anwlnderei, Allmends-

berg, Walrenhausen. (341)
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Iii Etage & Lingerie.
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ptagen- und Küchengouvernante sucht Stelle für sofort -
I— oder später. Chiffre 326

ptagiLi Apr
_,en» und Küchengouvernante suchen Stellen auf

April oder Mai. Gute Zeugnisse stehen zu Diensten. Ch. 388

Gouvernante-Llngöre oder d'Etage, gesetzten Alters,
tüchtig und seriös, sucht Engagement. Chiffre 387

Gouvernante-L>lngere. tüchtig und selbständig, sucht
Engagement anf 157 April oder A

Jahresstelle.
Anfang Mai. Saison- oder

Chiffre 369

I ing&re, seriöse Tochter, im Nähen, Flicken und Masehinen-
L— stopfen tüchtig, sucht passenden Wirkungskreis in erstkl.
Hans. Jnhresstelle bevorzugt, event. FrUbjahrsaison Sudschweiz.
Eintritt ab 15. März. Chiffre 310

I Ingöre I., Weissnäherin, in ersten Häusern gearbeitet, snchtl_ auf 1. April Stelle in nur gutes Haus, Arosa, Davos oder Ku-
gadin. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 375

Zimmermädchen. Gesonde, seriöse Tochter, längere Jahre
in einfacherem Herrschaftshanse als Zimmermadehen tatig,sucht auf 15. Mai ev. 1. Juni Saisonstelle als Zimmermädchen In

kleineres, besseres Hotel. Chiffre 352

Zimmermädchen, zwei tüohtige, suchen Stelle nach dem
Tessin (Lugano bevorzugt). Eintritt sofort. Offerten an : Frl.

Frieda Alchenberger,. Dufourstr. 107, Biel (Kt. Bern). (294)

Zimmermädchen, zwei tüchtige, 21 nnd 23 Jahre, suchen
Stelle auf Anfang März in besseres Hotel, wean möglich ins

elßichft Hahr riAoh Genf Chitfre 382
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Chasseur oder Liftler» jung-er Mann, deutsch und franx
sprechend, sucht Stelle. Offerten unter Chiffre Z. G. 236 anRudolf Mosse, St. Gallen. (182)

Chasseur. Sechzehnjähriger Knabe aucht Stelle als Chasseur.
Chiffre 349

Chasseur~LlftIer. Intelligenter Jüngling, 17 Jahre, deutsch
nnd franz. sprechend, in erstklassigen Hotels schon tätig,

sucht Stelle als Chasseur event. Liftier. Chiffre 348

ponclerge, gesetzten Alters, fach-und spraohenkundig, suohtO passendes Engagement auf Frühjahr oder Sommer, ginge erent.
auch als Conductour in grösseres Hotel. Chiffre 245

ponclerge, der 4 Hanptsprachen mächtig, gegenwärtig in
VJ kleinem Hotel I. Ranges in Stelle, sucht anf den Sommer
Engagement als Concierge oder Condncteur. Gute Zeugnisse,
gute Empfehlung und Photo zu Diensten. Chiffre 297

poneterge, 30 Jahre, gegenwärtig in grossem, erstkl. Hotel-O Wintersportplatz, tätig, sucht FrühjahrsaUonstelle.
Zeugnisse und Empfehlungen.

Prima
Chiffre 305

ponclerge, Außlandechweizer, mit guten In- und Ausland-
O refer*nzen, sucht Stelle. Eintritt nach Wunsch. Event, als
Conducteur in ganz erBtkl. Haus. Chiffre 811

ponclerge, Ende 3Cer, gut präsentierend, mit seiir guten\j Referenzen, nooh in ungekündeter Stelle, sucht sieb zu- v - * - * • Chiffre 287verbessern, anch Saisonstelle.

ponclerge oder Concierge - Conducteur, 3 Haupt-
L«/ sprachen, in den 30er Jahren,' gross und mit sehr guten
Referenzen, sncht baldmöglichst Stelle. Gefl. Angebote unter
Z 99, poste restante, Genf. (366)

ponclerge, 25 Jahre, die 4 Hanptsprachen sprechend, gut
W präsentierend, mit sehr guten Zeugnissen aus erstklassigen
Bäusern, sucht für sofort oder später Stelle. Cniffrc 374

ponclerge oder Ndcht-Conclerge, Schweizer, 33 Jahre,
w sprach- und fachkundig, zur Zeit noch in Deutschland, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten an A. Staufler. Soflenstrasse 29,
Baden-Baden. (376)

Conducteur. 33 Jahre, 4 Sprachen, gut präsentierend und
gute Referenzen, sucht auf nächsten Sommer Engagement.

Chiffre 360

Conducteur, 30 Jahre, solid, in den drei Ilauptsprachen be¬
wandert, sucht per Ende Februar oder Anfang März

Engagement in gutes Haus, eventl. auch als Portier. Saison- oinr
Jabresgeschäft. Gute Referenzen. Chiffre 357

Gouvernante göngrale, eine tüchtige, sprachenknndige,
gesetzten Alters, sucht Stelle als solche oder sonstigen

Vertrauensposten. Chiffre 378

Liftier, 21 Jahre, dentsch, franz. u. italienisch sprechend, sacht
Stelle auf 1-. März. Sehr gute Zeugnisse zu'Diensten von

grossen erstklassigen Hänsern. Chiffre 339

Liftler und Portler d'Otage, junge, tüchtige Lente, mit
besten Empfehlungen snchen Engagement in Jahres- oder

Salsonsteile. Joh. Buser, Pratleln bei Basel, Herrenweg 292. (335)

Portler für allein sucht Stelle nach dem Tessin. Deutsch,
französisch und ein wenig italienisch sprechend. Primä Zeugnisse.

Offerten au S. Burkart, VoltastraBse 44, Luzern. (370)

Portler, BUudner, 1 m 75 gross, Bolid und zuverlässig, der
event, auch mit Pferden umgehen kann, sucht Saison- oder

Jahresstelle als alleiniger oder Portier d'etage. Hoste Zeugnisse
und Photo zn Diensten. Chiffre 342

Portler~Conducteur, Schweizer, vier Spraeheu, sucht ab
März Engagement, event, auch NachtpoTtierstelle. Oh. 328

Por1Ier~Conduct£ur, 29 Jahre, 4 Hanptsprachen mächtig,
sucht Stelle als solcher;' eveot. als Ktägenportier far Frtlh-

lingssalson. Offerten an L. B. Postfach 10848, Grindelwaid. 324
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Bademeister-Masseur, ärztlich treprüft, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Stelle auf Frühling oder Sommer in Kurhaus

oder Badhotel. — Offerten sind zu richten unter Chiffre 0 F 184 Ch

an Orell FUssll-Annoncen, Chur. (442)

Bademeister-Masseur und Bademeisterin, tüchtig,
solid, )n allen Teilen der Branche vertraut, suchen auf

kommende Saison Stelle. Chiffre 380
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Aushilfsstelle. Arbeitsame, im Hotelwesen erfahreueToehter,
der 3 Sprachen mächtig, sucht für sofort Stelle, event, zur

Aushilfe. Chiffre 346

MasebiniSt'Reparateur, gelernter ßchlosscr, mit Hoch-
und NiederdrnckkesselanlRgcn wie auch im Elektrischen

absolut vertraut, sucht Stelle in Hotel. I'rima Zeugnisse anf
Verlangen gerne zn Diensten. Chiffre 343

Schreiner, in allen Facbarbeiten n. Reparaturen bewandert
auch ausser Beruf, sucht dauernde Stelle in Hotel,

Sanatorium etc. Chiffre 894

|||m Wir bitten zu beachten, dass
94 w12s* allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Die Expedition.


	

